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Dienstag, den 25. April 1922.

Poincares Kreuzzug gegen Genna.
Die Vorbereitung zu neuen Ganktionen. Vor einem Bruch der Entente?

Die Rheinarmee ab 15. Mai marſchbereit.
Vonununterrichteter Seite wird der „Deutſchen Tagesztg.“

gemeldet: Beim franzöſiſchen Bombenflieger- Regiment Nr. 12
in Neuſtadt a. H. ſind in den letzten Tagen eine große An-
zahl neuer Vombenflugzeuge eingetroffen. Die Truppen der
franzöſiſchen Rheinarmee haben Befehl erhalten, ſich von
Mitte Mai ab für einen Vormarſch nach Deutſchland bereit
zuhalten. Z. B. hat gemäß Befehl vom 28. März das Ar-
tillerie- Regiment Nr. 46 auf Kraftwagen vom 15. Mai ab
ſich marſchbereit zu halten.

Poincares Oppoſition gegen Lloyd George.

Eine neue Hetzrede gegen Deutſchland.
Paris, 25. April. Bei der Eröffnung des Generalrats

des Departements Menſe hielt Poinecaré in Bar le Due
etne Agitationsrede gegen Genua, insbeſondere gegen
Deutſchland. Er gedachte zunächſt Lothringens, ſeines Hei-
matlandes, das von jeher zunächſt und am ſchlimmſten
unter der deutſchen Jnvaſion gelitten habe. Er erinnerte
an die Verwüſtungen des Krieges, an den Verſailler Ver-
trag, der die ſchweren finanziellen Laſten Frankreichs hätte

ſollen und dies nicht täte, weil Deutſchland nicht
olle.

Der Vertrag von Rapallo gab Poineare Gelegenheit,
ſeinen Weitblick zu loben, mit dem er ſich in der fran-
zöſiſchen Kammer für die Beibehaltung des achtzehnmona-
tigen Militärdienſtes eingeſetzt hätte. Die Hypotheſe der
deutſchruſſiſchen militäriſchen Scheinklauſel berührte Poin-
eare in der Frage: „Jſt es wahr oder nicht, daß dieſer
Vertrag von geheimen Abmachungen begleitet ſei?“ Po-
ſitiv behauptete Poincaré nur: Der Vertrag von Rapallo
iſt eine direkte Vedrohung für Polen, eine indirekte für
uns. Der franzöſiſche Optjmiſt hätte wohl begriffen, wenn
die Veröffentlichung dieſes Vertrages und beſonders infolge
der Umſtände, unter denen ſie geſchah, die ſofortige Auf-
löſung der Konferenz von Genug nach ſich gezogen hätte.
Poincare erklärte, daß die franzöſiſche Delegation zu ihrer
nachſichtigen Antwort an Deutſchland nur durch die auf-
opfernde Rückſichtnahme auf die alliierte Solidarität be
wogen worden ſei. Er erklärte weiter, daß ihn an dem
Zuſtandekommen der Konferenz von Genua keine Schuld
treffe, da bei der Regierungsübernahme durch ihn ſie bereits
beſchloſſen geweſen wäre.

Zu der franzöſiſchen Politik gegenüber Deutſchland über
gehend erklärte Poincare: Welche opfervolle Tätigkeit auch
die Jnterallierte Kommiſſion unter dem Vorſitz des Generals
Nollet entfaltet, ihr Werk iſt noch lange nicht vollendet.
und es wird unumgänglich nötig ſein, daß die Alliierten tn
Deutſchland

wirkſame Kontrollmittel über die Luftfahrt,
über die militäriſchen Organiſationen und die Abrüſtung
bewahren.

Am 31. Mai iſt Deutſchland verpflichtet,
das Reparationsprogramm

zu erfüllen, d. h. eine ganze Reihe neuer Steuern zu
beſchließen und eine interalliierte Kontrolle über ſeine Finan
zen anzunehmen. Wenn Deutſchland Widerſtand leiſtet, und
wenn die Reparationskommiſſion eine freiwillige Verfehlung

eutſchlands feſtſtellt, ſo werden die alliierten Regierungende Aufgabe haben, um ihre Jntereſſen zu ſchützen, Maß

nahmen zu ergreifen, von denen es zweifellos außerordent-
lich wünſchenswert wäre, daß ſie gemeinſam vorgenommen
und durchgeführt würden.

Aber gemäß ven Beſtimmungen des Vertrages von
Verſailles können die Maßnahmen, falls ſie notwendig
ind,W von jeder alliierten Nation allein ergriffen

werden, und Deutſchland iſt verpflichtet, ſie nicht als
feindliche Handlung zu betrachten.

Wir wünſchen glühend und lebhaft, bei dieſer wichtigen
Gelegenheit die Mitarbeit aller Alliierten zu ſichern, aber
wir werden in voller Unabhängigkeit Frankreichs Sache ver-
keidigen und wir werden

keine der Waffen fallen laſſen, die uns der Verſailler
Vertrag gkbt.

Die Pariſer Preſſe tobt natürlich Beifall und greift die
Anregungen Poincares gierig auf. Die „Liberte“ ſchreibt: Es
war ſchon ſtark genug. daß wir den Kwiſchenfall vom

17. April erduldeten. Der Vertrag von Verſailles gibt den
Alliierten das Recht, Sanktionen zu ergreifen. Frankreich
will ſie allein ergreifen, wenn die Alliierten es im Stiche
laſſen. Der „Jntranſigeant“ ſchreibt: Wir nähern uns
dem 31. Mai. Deutſchland muß den Forderungen der Re
parationskommiſſion nachkommen. Wenn aber Deutſchland
wieder Ausflüchte verſucht, ſo iſt Frankreich entſchloſſen,
diesmal dieſe Ausflüchte nicht zu geſtatten. Auch das Rollen,
das Lloyd George in Genua vollführte, hat dieſe Sorge
ber uns nicht übertönen können. Wer immer für den Frie-
den iſt, kann uns nur Recht geben, wenn wir direkt ver
ſuchen, den Frieden zu „garantieren“.

Die Sekundanten Poinecares.
Zu gleicher Zeit wie Poincare haben der franzöſiſche

Kriegsminiſter Maginot und der Finanzminiſter Laſteyrie in
Belfort bzw. in Craignac Reden gehalten. Der Kriegsminiſter
führte aus, es ſei nichts unverantwortlicher, als wenn man
das Land in dem Glauben beließe, daß man gegenwärtig
militäriſche Anſtrengungen nicht mehr nötig habe. Der
franzöſiſche Finanzminiſter erklärt u. a.: Wir haben in Genua
ein genau umſchriebenes Programm. Wir arbeiten im beſten
Geiſte am Friedenswerke mit; aber wir brauchen konkrete
Garantien. Unſere Regierung iſt eine Friedensregierung,
aber auch eine Regierung der Energie.

Die Berliner Preſſe
über die franzöſiſche Gefahr.

Verlin, 25. April Zur Brandrede Poineares in Bar-
leDuece ſchreibt der „Berl. Lokal-Anz.“: Man tänuſche ſich nicht!
Die Zeichen deuten auf Sturm. Mag ſein, daß er noch einmal
beſchwichtigt wird. Wie aber eine derartige Politik, wie die
Frankreichs ſich mit irgend einer anderen Politik auf die

auer ſoll vertragen können, das iſt wahrhaftig nicht abzu
ſehen. Die „Zeit“ erklärt, die Drohungen Poincares geben
uns klar zu verſtehen, daß der kurze Traum der Gleich-
heit, die Genug beherrſchen ſollte, ausgeträumt iſt und der
Ünterdrückungswille Frankreichs wieder das Wort hat. Die
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt: Poincare glaubt, dem Druck, demFrankreich ſich ausſetzt, ſich dadurch entziehen zu können, daß
er die Aufmerkſamkeit von Genug auf die Rheingrenze wen-
det. Aber auch die ſtaatsmänniſchſte Beredſamkeit kann die
Tatſache nicht verwiſchen: Der Ruin Deutſchlands würde
Frankreich nicht reicher machen; im Gegenteil, Frankreich mit
in den Abgrund reißen. Der „Tag“ ruft aus: „Es iſt die
höchſte Zeit, daß England und ſeine Freunde eine Ent-
ſcheidung faſſetk, nicht nur mit Worten, ſondern auch mit
Taten, dem franzöſiſchen Friedensſtörer entgegenzutreten.
Die „deheit- überſchreibt die Rede: „So will ich's! So be
fehls ich's

Die Entente beſteht noch.
Vor neuen Ueberraſchungen in Genua?

Genua, 25. April. Bratianu hat in der Sonntags-
Sitzung, in der mit der Redaktion der Note an Deutſchland
beauftragten Kommiſſion Lloyd George gefragt, ob die
Entente noch beſtehe. Lloyd George hat geantwortet, die
Entente beſtehe wohl, aber ſie könne nur beſtehen bleiben,
wenn jede Macht, die an ihr teilnehme, ſich dem Gedanken
der Pazifizierung Europas unterordne. Dieſes Ziel müſſe
erreicht werden, ſelbſt auf Koſten der Entente. Wenn eine
Trennung zwiſchen uns ſich vollziehen müßte, aufrichtig

Jch wäre entſetzt. Vor dem Kriege, während
es Krieges und nach dem Kriege habe ich alles getan, um

eine Trennung zu verhindern. Auf dieſer Konferenz ſelbſt
zeige ich mich in demſelben Geiſte, aber daß man es wohl
wiſſe: England wird an die Seite derer treten, die den
Frieden wollen, wer es auch ſei und woher ſie auch kommen.
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Das Wührungsproblem,
Jn Genug iſt für die Erörterung des Währungsprob-

lems ein Sonderausſchuß gewählt worden, dem u. a. auch
der Holländer Viſſering und der Schwede Guſtav Caſſel ana-
gehören. Dieſer Unterausſchuß hat auch ſchon einen Be
richt veröffentlicht, der in ſeinen tatſächlichen Ergebniſſen
allerdings mehr als dürftig iſt. Was in ihm über die
Urſachen der Währungszerrüttung geſagt wird, iſt ebenſo
wenig neu, wie es die Heilmittel ſind, die der Unteraus-
ſchuß vorſchlägt. Daß die Fehlbeträge im Staatshaushalt
hauptſächlich die Schuld an der Zerrüttung tragen, iſt
ſicher nicht neu. Aber wer zu dieſer Erkenntnis ſchon
vorgedrungen iſt, muß ſchon weiter gehen und nach den
Urſachen forſchen. Ob es als Heilmittel genügt, wenn die
valutaſtarken Länder den valutaſchwachen Ländern Gold-
darlehen gewähren, läßt ſich nicht überſehen, da hierfüe
ſchließlich auch die wirtſchaftliche Entwicklung in den ein-
zelnen Ländern entſcheidend iſt. Grundfäzzlich hält der Wäh-
rungsausſchuß an der Golddecke feſt, ja er bezeichnet ſie
mittelbar als die einzig mögliche internationale Währungs-
ſicherheit. Es trifft ſich, daß gleichzeitig die Denkſchrift
der Londoner Säch verſtändigen über den Wiederaufbau Ruß-
lands bekannt geworden iſt, in dem ſich ähnliche Vorſchläge
finden, nur mit dem Unterſchied, daß die Bank von Eng-
land zum großen Währungshort für Europa und dar-
über hinaus gemacht werden ſoll. Die Abſicht iſt etwas
zu deutlich: London ſucht die führende Stellung auf dem
Geldmarkt zurückzugewinnen, die es als eine der Kriegs-
folgen an Neuyork hat abgeben müſſen. Es iſt nun wenig
wahrſcheinlich, daß die engliſchen Vorſchläge in Europa
und den Vereinigten Staaten ungeteilten Beifall finden.
Was nämlich der Bericht des Währungsausſchufſes in Genug
nur zwiſchen den Zeilen ſagt, das iſt, daß ſich ohne Be
teiligung „der Vereinigten Staaten das Währungsproblen
nicht löſen läßt. Allein auch hier bleibt der Bericht wie-
der auf halbem Wege ſtehen. Wie er es unterläßt, die
Urſache der Fehlbetragwirtſchaft in den Ländern mit zer-
rütteter Währung zu erforſchen, unterläßt er es auch
um den Schein der Unparteilichkeit zu wahren ſich
eindringlich gegen die Fortſetzung der Verſailler Politik
auszuſprechen. Es liegt deshalb auch Widerſinn, ja ge-
radezu eine Verhöhnung des Programms von Genua darin,
wenn der Wiederherſtellungsausſchuß inzwiſchen unentwegi
an der Zerrüttung der europäiſchen Währungen weiter-
arbeitet. Er hat einen Sachverſtändigenausſchuß für eine
internationale Anleihe gebildet, der mit der Abſicht um-
geht, den Neuyorker Großbankier Pierpont Morgan ein-
zuladen. Das iſt nichts anderes als ein Verſuch, die mo-
bilen Mittel, die in den Vereinigten Staaten vielleicht
noch frei ſein könnten, unverzüglich für die Wiederher-
ſtellung einzufangen. Nach Lage der Sache bedeutet das,
daß Frankreich ſich auf Koſten Europas vor dem Zu-
ſammenbruch noch ſoviel Milliarden aneignet, als das bei
der Sprödigkeit des internationalen Geldmarktes gerade
noch geht. Das Währungsproblem ſelbſt wird dadurch nur
noch verwickelter und unlösbarer. Es iſt ja nicht nur
ein Kriſenproblem, ſondern das Hauptproblem der inker-
nationalen Kriſe ſchlechthin. Erſt wenn es gelingt, die
Wechſelkurſe wieder auszugleichen, iſt die geregelte Auf-
nahme wirtſchaftlicher Beziehungen wieder möglich, in
deſſen iſt das Ziel nur dann zu erreichen, wenn die
verantwortlichen Staatsmänner in Paris und London die
Dinge ſo ſehen, wie ſie ſind. Um beiſpielsweixe nur die
erſte Stufe des Wiederaufbaus der Währungen zu erreichen,
die Wechſelkurſe und den Geldwert auf dem Stand von heute
zu befeſtigen, iſt die wirtſchaftliche und finanzielle Ent-
laſtung der währungsſchwachen Länder erforderlich. Deutſch-
land kann den Fehlbetrag in ſeinem Haushalt nicht be-
ſeitigen, ſolange es gezwungen iſt, über die Ertragsfähig-
keit ſeiner Wirtſchaft hinaus zu zahlen. Eine internatio-
nale Anleihe würde alſo die Haupturſache der Wäh-

London, 25. April. Fig. Oppoſitionskreiſe glauben, jrungszerrüttung nicht abſtellen, ſie vielmehr
daß der Moment ſchnell heranrückt, wo unter der Oberfläche weiterwuchern laſſen.
Lloyd George zwiſchen einem offenen Bruch mit Poincaré w. W.

und einem völligen Fiasko der Konferenz wählen muß.
Die Weſtminſter Gazette“ nagelt die überlegte Sabotage,
die Frankreich treibe, feſt, und die hieſige franzöſiſche Preſſe
verhehlt nicht, daß ſie beſtimmt mit einem vollen Erfolg der
Sabotage rechnet. Die Anrempelung Barthous an Deutſch
land wird hier als ebenſo unmanierlich wie falſch empfunden.
Nach den „Times“ ſagte Lloyd George geſtern zu verſchie
denen Delegierten: Wenn Frankreich die Konferenz zerſtört,
wird es einen europäiſchen Krieg veranlaſſen, woran Eng-
land nicht teilnehmen wird und woran Frankreich ſchließlich
erliegen wird. Er ſet entſchloſſen, zu zeigen, wo die Schuld
liege. Die Abendpreſſe, die die geſtrige Rede Poinearés in
kurzen Auszügen veröffentlicht, bezeichnet ſie als ein Ulti
matum au Deutſchlands. Nach „Evening Standard“ wird
die Rede möglicherweiſe die allgeineine europäiſche Lage
rer ſchärfen.

Porneare am Donnerstag in Genna?
Genuga, 25. April. Aus franzöſiſchen Kreiſen wird ähn-

lich früheren Verlautbarungen das ebenſo mit Vorbehalt
aufzunehmende Gerücht verbreitet, daß Poineare am Donners
tag in Genna eintreffen werde.

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“: In ſeinen Er
klärungen zu Beginn der Konferenz der Alliierten ließ Lloyd
George durchblicken, daß er ſelbſt mit dem Bruch der Entente
cordiale rechnet und daß er glaube, es werde früher oder
ſpäter zu einem offenen Konflikt kommen. Man könne daher
in den nächſten Tagen neue Ueberraſchungen erawrten.

Der frühere Sekretär des einſtigen Miniſters des
Aonbor Hannatanre Saint Mlauaaiauk



unter dem Pſeudoſhm Saint Brtee mitarvettet unv ſeine Veröffentlichungen in der Libre Parole Der Unterrichtete“ zeich
net, hält den Bruch der Entente für unvermeidlich. Seine
Auslaſſungen verdienen Beachtung, weil er zu den Preſſe
vertretern gehört, die regelmä von Ppvincare empfangen
werden. Saint Briece äußert Anſicht, daß hinter den
Vorgängen in Genua die von Poineare eröffnete Campagne
für Annulieru des Rapallo- Vertrages ausſichtslosloyd George bt nach ſeiner Anſicht eine e de

chen Schuld und die Entwaffnung Frank-der dWeBaldiger Schluß der Konferenz
Rückreiſe Lloyd Georges nach London Ende der Woche.
Genuna, 25. April. Lloyd George hat dem o enden

der Konferenz mitgeteilt, daß er vorausſichtlich E der
Woche nach London zurückkehren wird, um den König nach
Brüffel zu S. Der engliſche Lordkanzler Birkenhead
wird vorausſichtlich Lloyd George auf der Konferenz ver-
treten. Man glaubt zum Ende dieſer r zu Beginn ver
nächſten Woche mit der Konferenz fertig zu werden. Schanzer
wünſcht die Abhaltung einer feierlichen Schlußfttzung. Darüber
wird noch verhandelt. Jene techniſchen Arbeiten der Kon
ferenz, die nicht beendet werden, ſollen dem Völkerbund über
tragen werden, oder eigene Komttees von Sachverſtändigen
ſollen eingeſetzt werden, um dieſe Arbeiten zu vollenden.
Man behauptet in Genug allgemein, daß eine ganze Reihe
weiterer Konferenzen folgen werden.

Poineare ſucht neue Bundesgenoſſen.
Keine deutſche Antwort an die Entente.

Belgrad, 25. April. Die ſüdſlawiſche Regierung er-
ielt von Poineare ein Memorandum, in dem eine Zu
ammenkunft ver Kleinen Entente mit der Votſchafter
konferenz in der e des J Vertrages verlangt wird. Zufolge einer Blättermeldung ſoll
der Zweck der Beratung die Ungültigkeitserklärung des
deutſchruſſiſchen Vertrages ſein. Es iſt bereits ein konkreter
Vorſchlag ausgearbeitet. Die Regierung wird im Laufe der
nächſten Tage über dieſen Vorſchlag verhandeln.

Wie bereits gemeldet, glaubt die deutſche Delegation
davon abſehen zu ſollen, den Notenwechſel über den deutſch
ruſſiſchen re weiter fortzuführen. Ob dieſer Ent-
ſchluß endgültig iſt, hängt von der weiteren Entwickelung
ab. Das neue Schreiben der neun Mächte enthält Stellen,
die eine offizielle Klarſtellung erfordern, auf die man nur
in den zwingendſten politiſchen Gründen Verzicht leiſten
will.

Kommiſſionsberatungen.
Gegen die Erſchwernng des Anßenhandels.

Genna, 25. April. Auf die eindringlichen Mahnungen
der Neutralen und Lloyd Georges hin, ſoll nunmehr mit
der Beſchleunigung der praktiſchen Arbeiten der Konferenz
begonnen werden. Für den heutigen Dienstag ſind ſchon fünf
Sitzungen von Unterausſchüfſſen und Sachverſtändigenkom-
miſſionen angeſetzt worden.

Die Unterkommiſſion für Wirtſchaftsangelegenheiten, die
Montagvormittag unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Dele-
ierten Colrat tagte, hat eine Entſchließung angenommen,
n der alle Beſchwerniſſe des Außenhandels als das gegen-

wärtig ſchwerſte Hindernis des internationalen Außenhan-
dels betrachtet und die Regierungen aufgefordert werden,
dieſe Einſchränkungen auf das Minimum herabzuſetzen.

Miniſterratsſitzung in Berlin.
Bericht des Staatsſekretärs von Simſon.

Berlin, 26. April. Am Montagnachmittag hat im
Reichskanzlerhauſe eine Miniſterratsſitzung unter dem Vor
ſitz des Reichspräſidenten ſtattgefunden, an der alle in Berlin
weilenden Miniſter teilnahmen. Der zu dieſem Zwecke von
Genua nach Berlin gereiſte Staatsſekretär von Simſon erſtat
tete ausführlich Bericht; an denſelben ſchloß ſich eine leb-
hafte Ausſprache an.

Kennworthy über Weltkonferenz und Wiederaufbau
Verlin, 25. April. Das Mitglied des engliſchen Unter

hauſes, Kennworthy, hat, von Genug kommend, in Berlin
u einem Vertreter des „Berl. Lok.-Anz.“ u. a. erklärt:
as die Weltkonferenz und den Wiederaufbau betreffe,

waren zwei Dinge nötig: 1. Betreffend den Friedensvertrag
von Verſailles müßten vor allem unbedingt die Repara-
tionsbedingungen nen geſtaltet werden und zwar ſo, daß
Deutſchland wirklich zahlungsfähig werde. Die zweite Be
dingung wäre, daß Deutſchland in die Lage verſetzt werde,
im europäiſchen Konzert eine vollberechtigte Stimme zu
machen. Von Lloyd George wäre in Genng wenig zu
erwarten. Kennworth iſt für ſofortige Zurücknahme aller
fremden Armeen aus Deutſchland ſowie der Kommiſſionen
und Miſſionen bis auf ein unbedingtes Minimum, ganz be
ſonders aber in Oberſchleſien.

Rußlands Abkehr vom Bolſchewismus.
DTäglicher Druck von 100 Milliarden Rubel.

Nach Meldungen der „Königsbg. Allg. Ztg.“ aus Mos-
kau hat ſich eine ſehr bedeutſame Aenderung in Sowjetruß-
Iand vollzogen. Das Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Par
tei Rußlands hat eine Kommiſſion unter Vorſitz Lenins ein

eſetzt, die einen neuen Gewerkſchaftskatechismus ausgearbeitet
at. Dieſer führt eine vernichtende Kritik an den bisherigen

Wewerkſchaften, hebt den Beitrittszwang auf und führt die
résiwillige Mitgliedſchaft ein. Das bedeutendſte

ſt, daß die Arbeiterräte aus der Jnduſtrie entfernt werden.
An ihre Stelle tritt eine Einzelperſon, ein Fachmann, dem
mehrere Spezialiſten beratend zur Seite ſtehen ſollen. Der
Einfluß der Gewerkſchaften auf die Fabrikleitung ſoll ganz

ausgeſchaltet werden, da er ſich als unzuläſſig und ſchädlich
erwieſen hat. Die größte Aufmerkſamkeit bringt der neue
Katechismus den Spegzialiſten, den Jngenieuren, Architekten,
Betriebsleitern uſw. entgegen. Der Katechismus betont die
Notwendigkeit, die Spezialtſten wie die Augäpfel zu hüten.

Wie weiter gemeldet wird. hat im Kreml in Anweſen-
heit Lenins eine Konferenz ſtattgefunden, die ſich mit der

kataſtrophalen Lage ver ruſſiſchen Finanzen
beſchäftigte. Auf der Tagung, auf der u. g. behauptet wurde,
daß täglich über 100 Milliarden Sowjetrubel gedruckt wür-
den, kam man zu der einſtimmigen Entſcheidung, daz ohne die
Aufſtellung einer neuen Weltordnung, die auch in Nußland
Anerkennung finde und ohne eine gewaltige ausländiſche An
leihe, eine Beſſerung der Lage unmöglich ſei.

Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten.

Einzelne Ausſchüſſe des Reichstages, des Reichswirt-
r und des Preußiſchen Landtages haben nach der

ſterpauſe ihre Tätigkeit bereits wieder aufgenommen. Die
püächſte Vollſitzung des Reichstages ſoll ſpäteſtens am 2. Mat

VBeamten,

purrſinven, wayrend ver preumſche vandrag am 5. u zu
ſammentritt. Der preußiſche Staatsrat hält am 25. April
eine Vollſitzung ab, der Reichsrat am 27. April, der Aus-
wärtige Ausſchuß des Reichstags wird ſofort nach Been-
digung der Genueſer Konferenz zuſammentreten, um den
Bericht der deutſchen Delegation entgegenzunehmen.

Kein Gehalt für die Eiſenbahn Ftreiktage.

Das Reichsverkehrsminiſterium hat angeordnet, daß dendie ſich an dem Streik im verfloffenen t

beteiligt haben, ihr Dienſteinkommen e rechend der Streik-
dauer gekürzt wird, entſprechend der hl der Tage im
Monat Februar ſoll den Teilnemhmern am Streik für
jeden Tag, an dem kein Dienſt getan wurde, ein Achtund-
wanzigſtel ihrer Dienſtbezüge net werden. Die
eichsge werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten hat nunmehr

verſchiedene Erngaben an den Reichsverkehrsminiſter ge-
richtet, in denen ſie Erleichterungen fordert.

Vermittlungsverſuch der ſächſiſchen Demokraten.
Dresden, 25. Aprik. Der Landesausſchuß der Demo-

kratiſchen Partet hat zu dem von den beiden Rechtsparteien
e Volksbegehren auf Auflöſung des Landtages
die mehrheitsſoztaliſtiſche Landtagsfraktion zu richten, in
dem es heißt: Das Volksbegehren wird auch für unſere
Parter notwendig, wenn die Regierung nach wie vor ver
faſſungswidrig bleibt. Es liegt in der nd der Sozialdeinekratiſchen Partet, die notwendige Denderung herbei
zuführen. Wir fordern die ſozialdemokratiſche Fraktion auf,uns bis zum 28. Aprik) zu erklären, ob ſie bereit iſt, die
Bildung einer verfaſſungsmäßigen Regierung ſofort in die
Wege zu keiten.

Ausſchreitung jugendlicher Kommuniſten
in Berlin.

Berlin, 25. April. Zu einem ſchweren Zufammenſtoß
kam es zwiſchen deutſchnationalen und proletariſchen Jugend
bündlern in einer Verſammlung des Bismarck-Bundes der

tariſcher Arbeiter-Jugend drangen mit Totfchlägern und
Gummiknüppeln auf die Mitglieder des Bismarck-Bundes
ern e Der Führer des Bismarck- Bundes wurde auf der
Straße ſo ſchwer mißhandelt, daß er in beſinnungsloſem
Zuſtande nach der Unfallſtation gebracht werden mußte.

te Schutzpolizer nahm mehrere Perfonen feſt.
c

Zehn Miliarden oberſchleſiſche Beſatungskoſten.

WBaris, 25. April. Aus polniſcher Quelle wird mit-
geteilt, daß Deutſchkand und Polen die zehn Milliarden Mark
betragenden Befatzungskoſten für Oberſchleſien im Verhältnis
der ihnen zugeſprochenen Gebietsteile zahlen ſollen. (Auch
im Verhältnis des Wertes der Deutſchland und Polen
zugewieſenen Gebiete?)

CJ[JAus Stadt und Umgebung
Nachtrag zur Tagesordnung

des zum 27. April 1922 einberufenen Kreistages:
1. Einführung einer Jagdpachtſteuer.
2. Bewilligung eines Zuſchuffes für den Arbeitsnach-

weis Schkeuditz.
Am 6. Januar 1919 hat der Magiſtrat der Stadt

Schkeuditz einer Anregung der Kreisverwaltung folgend einen
öffentlichen Arbeitsnachweis für Schkeuditz und die um-
liegenden Ortſchaften errichtet. Unterm 9. Januar 1919 hat
ſich der Kreisausſchuß mit der Tragung der Hälfte der lau-
fenden Koſten einverſtanden erklärt. Dieſe Hälfte der lau-
fenden Koſten iſt für das Rechnungsjahr 1920 mit 1000 M.
geſchätzt und vom Kreistag durch den Etat für das Rech-
nungsjahr 1926 bewilligt. Nach der r Rechnungdes Arbeitsnachweiſes für 1920 beträgt die Hälfte der
laufenden und vom Kreiſe zu tragenden Koſten 9632,3 M.
Der Kreistag wird daher gebeten, die Ueberſchreitung des
Etatsanſatzes von 1000 M. um 8632,35 M. genehmigen
zu wollen.

3. Amtsunkoſtenentſchädigung für Amtsvorſteher.
Die r Amtsunkyſtenentfſchädigung der Amtks-

vorſteher iſt ſo bemeſſfen, daß ſie unter Berückſichtigung der
ſtarken Geldentwertung nicht mehr als angemeſſen gelten
kann. Einige Amtsvorſteher haben heim Kreisausſchuß den
Antrag auf Erhöhung der Entſchädigung geſtellt. Der
Kreisausſchuß glaubt aber die Entſchädigung der Amts-
vorſteher neu feſtſetzen zu müſſen mit der Maßgabe, daß
eine jährliche Mindeſtentſchädigung für jeden Kopf der Amts-
etn wohner 1 Mark gewährt werden möchte.

4. Wahl eines Amtsvorſteherſtellvertreters für
Amtsbezirk Kitzen.

5. Gewährung eines Kreiszuſchuſſes an den Landrat
gemäß Verfügung des Herrn Miniſters des Jnnern vom
9. März 1922 und des Herrn Regierungspräſidenten vom
28. März 1922.

den

Vom Wohlfahrtsamt
wird uns mitgeteilt, daß die Sprechſtunde der Lungen-
fürſorge morgen, Mittwoch, ausfällt.

Neuer Kohlenpreis.
d Jm heutigen Anzeigenteil gibt die Kohlenhändlerver-

einigung Merſeburg den neuen Kohlenpreis bekannt. Danach
erhöht ſich der Zentner um 11 Mark, alſo koſtet jetzt ein
Zentner Briketts 6465 M.

Veiträge für die gewerbliche und kaufmänniſche ſowte
weibliche Bernfsſchule (Fortbildungsſchulen).

Es beſteht vielfach Unklarheit darüber, aus welchem
Grunde diejenigen Arbeitgeber, welche der Gewerbeſteuer-
klaſſe IV angehören, für jeden ihrer fortbildungsſchulpflich-
tigen Arbeiter und Angeſtellten nur einen Beitrag von
jährlich 30 M., die in den Klaſſen IIl--l veranlagten Arbeit-
geber dagegen etnen ſolchen von 200 bis 400 bzw. 240 bis
480 Mark zu leiſten haben. Es iſt darauf zurückzuführen,
daß der Jahresbeitrag für die Arbeitgeber der IV Gewerbe
ſteuerklaſſe auf 30 M. geſetzlich feſtgelegt iſt und weder
erhöht noch ermäßigt werden darf. Praktiſch iſt dieſe letztere
für die Jetztzeit gagenüber den anderen Steuerklaſſen zu
niedrige Beineſſung des Beitrages ohne Bedeutung, da es
in Merſeburg in Klaſſe IVv veranlagte Kaufleute, die fort
bildungsſchulpflichtige Lehrlinge bzw. Arbeiter beſchäfttgen,
zur Zeit überhaupt nicht und Gewerbetreibende Wir noch
etwa 6 gibt. Dieſe 6 Arbeitgeber fallen gegenüber den
Seit Arbeitgebern der Klaſſe I--II1 natürlich nicht ins

e

Krankenkaſſenbeiträge der Unſtändig-Beſchäftigten.
Auf Antrag des Magiſtrats der Stadt Merſeburg wird

vom Miniſter für Volkswohlfahrt r s 458 der Reichs-
verſicherungsordnung für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes veſtimmt:

lung genommen. Es wurde beſchloſſen, ein Schreiben an geh

deutſchnationalen gend. Angehörige des Bundes prole-

Stadtbezirkes Merſeburg befſchäftigt,

o h

Merſebucg, die
z 1.

Die Verpflichtung der Stadtgemeinde
Beitragstetle für die Arbeitgeber unſtändig Beſchä ter
zu tragen wird vorbehaltlich Beſtimmung im Abſas
aufgehoben.

Die Ar r derjenigen im Stadtbezirk Merſeburg
funſtändig B ftigten, die dort ihren Wohnort haben und
nach 8 442 R. V. O. verſicherungspflichtig ſind, haben Beit-
tragsteile die Tage zu zahlen, an denen die Beſchäftigung
bei ihnen ſtattfindet. Das che gilt, wenn ein Ar ber,

inen Betriebsſitz oder nder tm Stadtbezirk nern
ort hat, dort wohnende Verſicherungspflichtige (58 443
R. V. O.) außerhalb dieſes Bezirkes beſchäftigt.

Werden Verſicherungspflichtige unſtändig h
die in Merſeburg ihren Wohnort ben,

ſo trägt, ſofern nicht
nach Abſatz 2 Satz 2 die Arbeitgeber-Beitragsteile zu leiſten
haben, für die Dauer dieſer Beſchäftigung die Stadtgemeinde

die Beitragsteike für die Arbeitgeber. Die gleichen
Beiträge leiſtet di Stadtgew t de im Falle des s 446 R

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg innerhalb der erſten
Woche jedes nats die von ihnen Laufe des vorher

enden Monats unſtändig Beſchäftigten, die der r
ſicherungspflicht unterliegen, zu melden. Das Nähere über
die in der Meldung zu machenden Angaben beſtimmt die
Satzung der Kaſſe

Falle der Verletzung der Meldep flicht gelten die
531 R. V. O. entſprechend

Der 152. Vildungsabend

Mittelſchullehrer Thielſen führte am geſtrigen Abend
ſeine Zuhörer in die Kunſt Lucas Cranachs ein. Obwohl
unendlich viel und koſtbare Stücke von ihm verloren ge-
gangen ſind, ſo ſind uns doch noch eine ganze Reihe wunder
voller Werke, die ſeine Größe erkennen lafſen, erhalten ge
blieben. Von des Künſtlers frühſter Jugend wiſſen wir
nur, daß das Städtchen Kronach ſein Geburtsort iſt. 1472
nimmt man als ſein Geburtsjahr an. Nichts iſt uns von
ſeiner Jugendzeit überliefert, die er wahrſcheinlich in ſeiner
eimatſtadt verlebt hat. 1503 bis 1505 war er in Wien und
546 kam er dann nach Wittenberg, dem Ort ſeines größten

Schaffens. Doch er malte nicht nur, ſondern befaß auch eine
Apotheke, eine Wirtſchaft und kam nach und nach zu ſolchem
Anſehen, daß er zum VBürgermeiiſter der Stadt Wittenberg
gewählt wurde. Er blieb nicht wie Grünewald bei der alten
Anordnung der Figuren in einer Linie im Vordergrund der
Bildbühne, ſondern ordnete ſeine Figuren in Dreieckform an
(Kreuzigung, Flucht) löſte auch die e Anordnung ſpäter auf,
ſo auf dem Bilde: Die heilige Anna mit dem Jeſuskinde
(Anordnung: 3 faſt parallell laufende Linien, aber in die
Tiefe führend.) Voller Bewegung ſind ſeine Bilder. Au
jedem einzelnen zeigt er ſich als Meiſter der Farbe (Friedri
der Weiſe im Kurfürſtenornat, Laſſet die Kleinen zu mir
konmen. (Naumburg: Madonnenbilder.) Darum betonte der
Vortragende, daß die nicht farbigen Lichtbilder nicht an-
nähernd das wiedergeben können, was das farbige Original
uns gibt. Jn Torgau, wo Cranach ſo viel geſchaffen hat,
iſt leider nichts erhalten geblieben. Er verſtand es, den
Zauber des deutſchen Waldes zu ſchildern. Mittelſchullehres
Thielſen zeigte dann auch noch eine Reihe von Holzſchnitten,
die in den Holzſchnitten von Luther ihren Höhepunkt haben.
So hat ſich auch Lueas Cranach in den Dienſt der Refor-
mation Je und eine Reihe von Gemälden bekannter Per
ſönlichkeiten geſchaffen. Sein letztes Bild, ſein Teſtament,
iſt eine Kreuzigung, auf deren er noch ſeinen Freund Luthe
und auch ſein Selbſtbildnis angebracht hat. Voll Freud
können wir Lucas Cronach, dieſen großen Künſtler, als Künſt

ler unſerer engeren Heimat anſehen, und da auch ſeine noch
erhaltenen Bilder zum großen Teil in unſerer Nähe ſind, ſo
iſt es uns möglich, uns in die Originale ſelbſt zu vertiefen
(Naumburg, Wittenberg, Jena.) Voll Dank ſchied ein jeder
geſtern für das, was Herr Thielſen uns wieder aus feinem
reichen Wifſen geboten hatte. An Geſchäftlichen teilte
Tielſen noch folgendes mit: Montag, den 1. Mai Annette-
Droſte- Abend von Pfarrer Reinhold, Querfurt. Sonne
abend, den 13. Man unſere wirtſchaftliche Not, Boden und
Geldreſorm, Lehrer Maaß, Erfurt. Montag, den 22. Maß
Marionettenſpiele Schmiede, Wernigerode. g

w.
Offenlegung eines Planes.

Der Magiſtrat ſchreibt:
Der Plan der Eiſenbahndirektion Halle betr. Enteignung

von Grundeigentum in der Gemarkung Merſeburg zur Er
weiterung des Güterbahnhofes in Merfeburg wird nach Vor
ſchrift des Paragraph 3 der Verordnung vom 11. Sep-
tember 1914 (G. S. S. 159) während der Zeit vom 26. April
bis 3. Mai (1 Woche) im Stadtvermeſſungsamt neues
Rathaus) zu jedermanns Einſicht offen gelegt. Einwendungen
gegen dieſen Plan find während diefer Zeit ſchriftlich oder
mündlich zu Protokoll anzubringen. Erforderlichenfalls wird
gen annrungetermen an Ort und Stelle anberaumt
werden.

Die Provinzialverſammlung der Freunde des freien
Proteſtantismus

tagte in der Oſterwoche in Aſchersleben. Jn der Mitglieder-
verſammlung wurde die Schulfrage behandelt. Beim liturgiſch
reich ausgeſtalteten Gottesdienſt in der reformierten Kirche
predigte P. v. Bröcker-Halle über Joh. 14, 18/19. Jn zwei
öffent ichen Verſammlungen ſprachen Piarrer Dr. Stählin-
Nürnberg über „Volksnot und Jugend“ und Kirchenrat D.
König-Urſpringen über „das religiöſe Erlebnis“. Nach
einer kirchenpolitiſchen Ausſprache wurde folgende Ent-
ſchließung gefaßt: „Wir ſehen in der vom Verfaſſungsausſchuß
für die Preußiſche. Landeskirche beſchloſſenen Bekenntnisformel
mit ihrer Heraushebung des ſogenannten apoſtoliſchen
Glaubensbekenntniſſes und der Katechismen den Beginn einer
lehr geſetzlichen Einengung des Religionsunterrichts in Schule
und Kirche, der Predigt, des gottesdienſtlichen Lebens und
der theologifchen Wiffenfchaft. Dadurch wird das Gewiſſen
der Gemeinden und Gemeindeglieder, die ohne dogmatiſche
Bindung an die Bekenntniſſe der Vergangenheit der Kirche
dienen und ihrem Herrn Jeſus Chriſtus nachfolgen wollen,
ſchwer belaſtet und weiten Kreiſen der Zugang zum
Evangelium ohne Not erſchwert. Wir bitten alle, die eine
leider dann drohende Spaltung der evangeliſchen Kirche
vermeiden und eine innere Verſtändigung der verſchiedenen
kirchlichen Richtungen in gemeinſamen Arbeiten und Lebenfördern wollen, mit uns dieſen Vorſchlag abzulehnen.“

Verſammlungen und Veranſtaltungen

Der 153. Bildungsabend
findet Montag, den 1. Mat, abends 8 Uhr, im „Herzog
Chiſtian“ ſtatt. Pfarrer Reinhold-Querfurt, der bereits hier
den mit großem Beifall aufgenommenen Dante- Abend ab-
hielt, wird diesmal Deutſchlands großer Dichterin, Annette
Droſte-Hülshoff, den Abend widmen. Von den Ausgaben
der Werke dieſer Dichterin ſei das Buch von Friedrrſch
Caſtelle, Dichtungen der Droſte mit Bildern
von Auguſtinus Heumann, Volksverlag München-Gladbach
ganz beſonders empfohlen. (S. Anzetge.)

riKonzert im Ratskeller. Morgen Mittwoch, 26. April,
findet im Ratskeller ein Konzert der Görlach- Kapelle ſtatt.



ereihteten nicht erfolgt iſt, dieſer Tage über den Eintritt

etwa 40 000 Mark wurden mitgenommen.

bedeutenden ehe voraus.
er er Direktor des Remſcheider Theaters.

die

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Major Gärtner wieder im Dienſt

Halle, 25. April. Der Miniſter des Jnnern hat den
feines Amtes enthobenen Polizeimajor Gärtner wieder auf
jeinen Poſten eingeſetzt. Wie erinnerlich, machte die Affäre
DöltzGärtner ſeinerzeit großes Aufſehen.

Wor einem Streik der Verſicherungsangeſtellten in Halle.
h Halle, 25. April. Die hieſigen Verſicheru

llten werden, nachdem eine liche Beilegung der Tarif-

den Streik abſtimmen.
Geldſchrankknacker im Theater.

Halle, 24. Aprik. werbsmäßige Geld
rankeinbrecher haben de ilhel er in einer der

tzten Nächte einen Beſuch abgeſtattet und den Geld-
rank in der Kaſſe des Theaters kunſtgerecht auV Tageseinnahmen der beiden Oſterfeiertage in Johe v

Der neue Jntendant in Halle.
Halle, 24. April. Zum Jntendanten des Stadt

theaters alle wurde der Direktor des Halberſtädter
Theaters ietrich gewählt. Jhm geht der Ruf einesWährend des

leitete er das r in Warſchau, danach
Die Tragik der Kleinrentnerinnen.

Calbe a. S., 22. April. Aus Nahrungsſorgen in
Saale gegangen und iſt hier eine Greiſin,

nen Rente nicht auszukommen vermochtedie mit der

Aus Provinz und Reich
Die vertagte „Miama“.

f Magdeburg, 24. April. Jnfolge des Streiks derZimmerer und des ſich ihm anſchliegenden Ausſtandes der
Bauarbeiter muß jetzt die Leitung der Mitteldeutſchen Aus
ſtellung (Miama) bekaunntgeben, daß der Eröffnungstermin
vom 1. Jum auf den 1. Juli verſchoben werden wird. Dies
Ausſtellungszeit wird andererſeits bis auf den 31. Oktober
verlängert.

Empfang der Kölnuer Sänger in Berlin.
F Berlin, 25. April. Von einer tauſendköpfigen Menge

erwartet, trafen am Montag abend die Kölner Sänger in
Berlin ein. Am Bahnhof hatten die ſämtlichen Berliner
Sängerſchaften und alle Rheinkand-Vereinigungen Auf-
ſtellung genommen. Oberbürgermeiſter Boeß hieß die
Kölner im Namen der Stadt willkommen. Er betonte, daß
dieſem Beſuch eine beſondere Bedeutung in der jetzigen
Zeit zukomme, da Köln unter der Beſatzung fremder Truppen
leide und es ſeien Verſuche im Gange, das Rheinland vom
Reiche loszureißen, um es für immer unter fremde Herr-

und ſprach von der unerſchütterlichen Treue der Rhein-
länder zum Deutſchen Reiche. Man ſei mit Freuden in
die Reichshauptſtadt gekommen und dieſer Beſuch könne
als Zeichen des Zuſammen

Rheinlande empfinde.
Ein entmenſchter Sohn.

Berlin, 25. April. Jn dem Prozeß
Zagacki, der wegen eines in Gemeinſchaft mit ſeiner mit
angeklagten Geliebten Gertrud Jobs verübten Mordverſuchs
an der eigenen Mutter ſowie wegen Beraubung und beſtia-
liſcher Behandlung derſelben angeklagt war, wurde das Ur-
teil gefällt. Auf Grund des Wahrſpruches der Geſchworenen
verurteilte man Zagacki wegen verſuchter Tötung und wegen
Raubes zu fünf Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von
drei Monaten Unterſuchungshaft und fünf Jahren
verluſt. Die Angeklagte Jobs wurde wegen verſuchter Tötung
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 254 Jahren Ge-N
fängnis verurteilt.

Die Beiſetzung der ermordeten Türken.
Berlin, 25. April. Die am Oſtermontag in Berlinermordeten türkiſchen Staatsmänner Djemal Azmy Bey und

Profeſſor Baha Eddin Chakar Bey wurden am Montag P
asdem Türkiſchen Friedhofe in der Haſenheide beigeſetzt.

man mit etwaigen Störungsverſuchen und neuen Attentaten
von armenitſcher Seite rechnete, waren von der Polizei um
Gergrei Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Unter den des

auerzuges harrenden Verſammelten ſah man Vertreter
der türkiſchen Botſchaft, des deutſchen Auswärtigen Amtes,
Oberleutnant von Falkenhauſen vom Reichswehrminiſterium,
owie zahlreiche ehemalige deutſche Offiziere der türkiſchen

mee und der Orienttruppen, u. a. auch den ehemaligen
Kommandanten der deutſchen Stationsſchiffe in Konſtanti
nopel, Kapitän Humann. Zu Zwiſchenfällen iſt es bei den
Trauerfeierlichkeiten nicht gekommen.

Der Rektor ver Leipziger Handelshochſchule
Seipzig, 24. April. Der Rektor der Leipziger Handels-

e Geh. Hofrat Prof. Dr. phil. Abraham ler iſt
der vergangenen Nacht im Alter von 73 Jahren geſtorben.

Rieſenſchiebungen.

Dresden, 23. April. Eine große Unterſuchung wegen
Vergehens gegen das Branntweinſteuergeſetz iſt bei der Dresd
mer Staatsanwaltſchaft und dem Hauptzollamte Dresden an
ngis Jn dieſe Angelegenheit ſind eine größere Anzahl

rſonen verwickelt. auptbeteiligte ſind die Jnhaber eines
bekannten Dresdner Drogengeſchä,ts. Es dreht ſich un Spiri us-
ſchiebungen r Umfanges. Um dieſe Schiebergeſchäfte
beſſer und umfangreicher betreiben zu können, wurde in
Pirna ein Scheingeſchäft gegründet und dadurch für angeblich
mediziniſche Zwecke die Freigabe von Spiritus beim Zoll-
amte erwirkt. Wie zu dieſer Angelegenheit verlautet, dürften
die Hauptbeteiligten Strafbeſcheide über je eine Million Mark
erhalten. Wann ſich das Gericht mit dieſer Strafſache zu
beſchäftigen hat, läßt ſih noch nicht überſe en, umfangreiche
Vernehmungen ſind gegenwärtig noch im Gange. Wegen
Uebertretung der Ausfuhrbeſtimmungen ſchwebt noch eine
weitere, große Strafſache bei der n und demHauptzollamte Dresden. Jn dieſer Angelegen eit richtet ſich
das Verfahren gegen eine Maſchinenfadrik, die in größerem
Umfange wertvolle Maſchinen nach Polen geliefert haben
oll. rer hier geſetzliche Beſtimmungen verletzt worden
nd, iſt gegenwärtig gleichfalls noch nicht zu üderfehen; die

rterungen dauern auch hier zurzeit no
Schiebungen mit Schlachtvieh.

f. Göttingen, 23. April. Größeren Schiebungen mit
Schlachvieh iſt die hieſige Polizei auf die Spur gekommen.Mehrere Ziehhandtet aus Düſſeldorf und Trier kauften ſeit

er Provinz Sachſen und in Hannover Schlacht-

an.

haben, derartig geweſen ſind, daß die alliierten Experten
aubt ben

leſung fortführen zu können. Die Ruſſen haben
dingungen geſtellt:

ſiſche Regierung ſieht

allgemein die

Igeg uſſiſche FrageErgebnis der Experten- Kommiſſion hoffnungslos zu ſein.
R einzige Hoffnung iſt noch, daß die europäiſchen Mächte

jberufen worden.

Englands Angſt vor einem Bruch mit Frankreich

ſchaft zu bringen. Der Präſident des Kölner Männer- Brüſſel abgereiſt,
Geſangvereins Wittfort dankte für die herzliche Begrüßung Igation übernimmt der Miniſter des Aeußern Jaspar.

hörigkeitsgefühls mit den Brü-
dern im Reiche gelten, wie es jeder deu Mann im 2A. tiche Staaten auf Einziehung der ruſſiſchen Schulden an Amerika

I vorbehalten, indem er erklärte, durch keine Entſcheidung der Werte.
Konferenzmächte dürften dieſe Schulden berührt werden.

egen den Arbeiter

Eh r

deutende

in
Um es nach Frankreich und Belgien zu verſchieben. In

Letzte Depeſchen
Reuer Konſſitt mit den Vuſſen.

Die Genna-Konferenz faſt ausſichtslos.
Genua, 25. April. Jn der geſtrigen Nach itzung

der Expertenkv ion für Rußlkla iſt es erum
zu einem ſchweren r 77 olgennie unlbe J ur Stunde egenden chrichten laſſen nur erkennen, daß die e
dorſchläge, die die Ruſſen geſtern für heute angekündigt

Verende Be
1. für die Abtragung der Vorkriegsſchulden ift di
h eines dreißigjährigen Moratorinms nötig;die gregeſhulden werden nicht getikgt und an

rtangt:

chen Gründen nicht
Eigentum kann ans innerpoliti

urückgegeben werden und die ruſ
ch infolge Geld auch a

kande, die Eigentümer anders zu entſchädigen, als
die Gewährung von weiteren Konzeſſionen.

Der Vor der ommiſſion erklärte, daß auf dieſer Grundlage die Verhandlungen nicht
arta ührt werden könnten, und man kam überein, daß ſich
ke allfierten Experten Dienstag unter Ausſchluß der Ruſſen

darüber einig werden ſollen, wie man mit den Ruſſen
weiter n &rig Krl d tegntt peerſchn den franzi en Kreiſen dergDelegationen hecrſchtüber die n ar hin Aufregung. Man hat

ung,
brauchbares praktiſches

geben. Die ruſſiſ

renz
Ergebnis haben werde, faſt a

ſcheint nach dem geſtrigen

einever nächſten zehn Jahre kei
unternehmen. Einen

verpflichten, während
eindlichen Angriffe gegeneinander zu

Entwurf zu einer entſprechenden Reſolution ſoll
bereits ausarbeiten. e

Die italieniſche Kammer iſt auf den 4. Mai
Daraus geht hervor, daß die

wahrſcheinlich bis dahin beendet ſein wird.

uſfammen
onferenz

Paris, 25. April. (Eig. Drahtber.) Ueber den Ein-
druck der Rede Poincares in England wird aus London
gemeldet, die Rede habe ſehr große Aufregung hervorgerufen.
Die Möglichkeit, daß Frankreich unabhängig vorgehen will,
beunruhigt um ſo mehr, als auch Lloyd George auf die
Auflöſung der Entente hingewieſen hat.

Thennis ans Genna abgereiſt.
Genna, 2. April. Miniſterpräſident Theunis iſt nach

um bet dem Beginn der Parlaments-
ſeſſion zugegen zu ſein. Die Führung der belgiſchen Dele-

Amerikas ruſſiſcher Vorbehalt.

Genna, 23. April.
Staaten, Child, hat offiziell die Rechte der Vereinigten

Der heutige Dollarſtand.
Verlin, 25. April. Eig. Drahtber.) Der Dollar notierte

heute nachmittag bis 12 Uhr 248.
Morgan als Anleihe-Sachverſtändiger.

Paris, 25. April. (Eig. Drahtber.) Morgan, der von
der Reparationskommiſſion eingeladen wurde, an der Stu-
dienkommiſſion ſich zu beteiligen, die die internationale An
leihe zu prüfen hat, gab ſeine Einwilligung hierzu. Morgan
wird am 15. Mar nach Europa reiſen.

Japaniſch-bolſchewiſtiſcher Konflikt in Tſchita.
Paris, 25. April. Nach Depeſchen aus Wladiwoſtot

iſt es infolge des Abbruchs der Verhandlungen Japans mit
e Delegation der Rupublik von Tſchita be
re

ſchewi Japaner ſollen bereits eine be-
ffenſive gegen die Rote Armee unternommen

Nach ruſſiſchen Zeitungsberichten ſoll der Sowfet-
vertreter in Peking die Erklärung abgegeben h daß Sow-
retrußland der Republik Tſchita zu Hilfe men werde.

den Ställen dieſer Schieber konnte man für anderhalb Mil-
lionen Mark Vieh beſchlagnahmen. Jn Obisfelde beſchlag-
nahmte man auf dem Bahnhof für 200 000 Mark fette
Schweine Die Sache ſcheint mit der vorſtehend geſchilderten
Viehſchiebung zuſammenzuhängen.

ten gekommen. Die

haben.

Die Affäre Gaentzrer.

f Münczhen, 23. April. der Angelegenheit des Juſtiz-
rates Anton Gaenßler werden allmählich recht belaſtende
Dinge bekannt. Ein ſechzigjähriges Ehepaar hat ſein ganzes
Vermögen, eine halbe Million Mark, verloren und aus der
Verzweiflung darüber ſchon zweimal Selbſtmord zu begehen
verſucht. Zwei andere Gläubiger ſind um 600 000 Mark, ge-
ſchädigt, die ſie zum größten Teil ohne Zins hergegeben hat-
ten, nachdem Dr. Krafft für den Juſtizrat Gaenßler ehren-
wörtlich verſichert hatte, daß die beiden die einzigen ſeien,
die mit ihm in ſolcher Geſchäftsverbindung ſtänden. Von
den Geſchädigten über den Verbleib der Gelder und des
Radiums zur Rede geſtellt, ſollen, wie die „Münchn. Neueſt.
Nachr.“ berichten, Gaenßler und Krafft immerfort nur er-
klärt haben, ſie wäßten von gar nichts, eine Erklärung, die
umſo auffälliger iſt, weil bei den Hausſuchungen keinerlet Ur-
kunden und Aufzeichnungen über dieſe Geſchäfte gefunden
werden können.

Ein Rheindampfer erplodiert.
f Frankfurt a. M., 23. April. Auf der Bergfahrt von

Mainz nach Frankfurt explodierte bei der Niederrader
Schleuſe der Schraubenſchleppdampfer „Sieglind.“ Durch das
Ausſtrömen der Dämpfe wurde der Kapitän Ludwig Treiß
aus Lorch a. Rh. getötet. Die übrigen vier Mann der
Beſatzung wurden lebensgefährlich verbrüht. Der Dammpfer
liegt als Wrack an der Unfallſtelle.

Hiurichtung eines dreifachen Raubmörders.

F Glogan, 23. April. Jn Glogau wurde geſtern der
wegen dreifachen Mordes vom Schwurgericht in Liegnitz zum
Tode verurteilte Powaliez hingerichtet. Powaliecz ecrſchoßam 25. Auguſt 1920 zwiſchen See und Guhren den
Gaſtwirt Berger und deſſen Pferdeknecht Fendler, ferner im

im Hafen zugetragen.

irgend ein

loyd George

z Zuſammenſtößen japaniſcher Truppen mit den Bol-

Fu.

Oktober 1920 in Rauſſe bei Maltſch den Pferdehandler Lach
mann. Die Gleichartigkeit der Verletzungen führte dazu, daß
Powaliez als Täter aller drei Mörde ermittelt würde.

Schweres Vergiftungsunglück durch Mettzylalkohol.
Hamburg, 25. April. Ein entſetzliches Unglück hat fich

e beim Löſchen eines im en
liegenden rs beſchäftigte Arbeiter hatten aus einem
eck geſchlagenen Faſſe, das anſcheinend Alkohol enthielt,
getrunken. Unglücklicherweiſe enthielt das Faß Methylalkvhol.Bei vielen Arbeitern ſtellten ſich bald nach dem Genuß

ſchw Bergiftungserſcheinungen ein, denen bis jetzt ſechs
zum Opfer ſielen. Einige der Vergifteten ſtarben bereits
auf dem Transport, andere im Krankenhauſe. Die Polizer
hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Ausſperrung der Holzarbeiter in Hamburg.
F. Hamburg, 25. April. Der Arbeitgeberſchutzverband

der nduſtrie in Hamburg und den Nachbarſtädten bde-
ſchloß einſtimmig, von Mittwoch ab ſämtliche Arbeiter aus
zuſperren, da der Holzarbeiterverband den Streik angeordnet
abe, ohne daß alle Verhandlungs- und Einigungsmögklich

eiten erſchöpft geweſen feien.

Handel und Verkehr.
Deviſen erſt erholt, dann wieder matt.

Berlin, 24. April. An der Newyorker Nachbörſe am
Sonnabend ſchuellte die Mark auf 0,39 empor, was einer
Parität von 253 Mark entſpricht. Am geſtrigen Vormittag
wurden Dollarnoten aber weſentlich höher genannt, unter dem
Eindruck der neuen Neun-Mächte-Note, und zwar mit 265.
Zu Beginn der Börſe ſtellte ſie ſich auf 260, um ſich kurz

jdanach auf 256,50 abzuſchwächen. Die übrigen Zahlungs
mittel waren unter dem Einfluß des Dollars ebenfalls matt.

Vorübergehend ſtellten ſich Dollarnoten auf 254 M., um
egen 2 Uhr einen Stand von 255,50 bis 256 M. zu be
aupten. Jm Laufe des Nachmittags mußten ſie jedoch weiter

jnachgeben, da die Mark aus Newyork auch geſtern wieder
feſt gemeldet wurde. Gegen 5 Uhr wurden Dollarnoten mit

lnit London mit 1115 Br. und Holland mit 9600 Br.
jgenannt.

Die Mark in Newhork feſt.
An der Newyorker Börſe wurde am 22. ds. die Mark

gegen 10 Uhr mit 0,39 bis 0,39 genannt. Dieſer Kurs
entſpricht einer Parität von rund 253 Mark.

Kursſtürze an der Effektenbörſe.
Verlin, 24. April. Die fortſchreitende Abſchwächung der

jremden Wechſelkurſe und die Höherbewertung der Reichs-
mar im Auslande haben die Nachfrage nach Effekten völlig

zum Stillſtand gebracht, zumal die politiſche Unſicherheit
anhält. Man hörte heute zunächſt faſt nur Briefkurſe. Die

Spekulation ſchritt durchweg zur Verringerung ihres Effekten-
beſitzes, und da auch vom Publikum faſt ausſchließlich Ab

Igabeorders vorlagen, erfuhr der Kursſtand einen Rück
ſchlag von durchſchnittlich 75--109 qCt doch gingen
die Abſchwächungen in vielen Papieren noch darüber hinaus.
Es kommt hinzu, daß die Nervoſität, die ſich heute wieder
zeigte, durch Meldungen, wonach der Geldmarkt wieder in ein

kritiſches Stadium getreten ſei, noch erhöht wurde. Jm
weiteren Verlaufe vermochte ſich bei mäßigen Rückkäufen der
Spekulation leichte Befeſtigung durchzufſetzen, doch blies die
Tendenz auch weiterhin im allgemeinen matt und luſtlos.

Montanwerte waren durchweg ſchwächer. Die Rück
gänge beliefen ſich im Durchſchnitt auf 60--80 q Ct. Ver-

Der Botſchafter der Vereinigten Feinzelt waren größere Abſchwächungen zu beobachten, ſo bei
Rheinſtahl die 150 und Riebeck Montan die 160 t. her-
aben. Verhältnismäßig gut gehalten waren oberſchleſiſche

konnten Kattowitzer 15) und Laurahübtte
25) kleine Steigerungen durchſetzen, da die Meldung vo

weiteren Verhandlungen mit dem engliſchen Konſortium er-
Ineut ſtimulierend wirkten. Kali aktion uneinheitlich..
Weſteregeln ſchwächer. Aſchersleben leicht befeſtigt. A
Markt der chemiſchen Werte waren vor allem Chemiſche
Griesheim 145) angeboten. Auch die übrigen Werte wur

den durchweg zu niedrigeren Kurſen gehandelt. Der Elektro-
Emarkt zeigte das gleiche Bild. Faſt durchweg waren Ab-
ſchwächungen von 30--60 qCt. zu beobachten. Metallwerte
Jebenſo wie Waggon werte ſchwach. Durch größere Verluſte
hoben ſich Gotha Waggon 136) hervor. Textilwerte

ingen ſcharf nach unten. Stöhr u. Co. 85 qCt., Nordd.S Wolle 135 qCt. Als ſtark abgeſchwächt ſind von den übri-

gen Werten noch Stettiner Vulkan 130 zu erwähnen.
3 er Petroleumaktienmarkt lag ohne großes Ge-
Iſchäft ſchwächer. Das gleiche Bild zeigten Banken und
ISchiffahrtsaktien. Von Banken iſt der Rückgang von Deutſche
Banf- Aktien zu erwähnen, die nach der Steigerung vom
Freitag um 13 qCt. fielen. Ausländiſche Renten ebenfalls
niedriger. Am heimiſchen Anleihemarkt waren Reichsanleihe

jebenfo wie Konſols angeboten. 3prozent. Konſols 51.
Der Kaſſa- Markt hatte heute auf allen Gebieten

ſcharfe Rückgänge zu verzeichnen. Nur ganz vereinzelt konn-
ten Kurgsſteigerungen feſtgeſtellt werden. Niedriger waren
Fu. a. Ravensberger Spinnerei 700, Lüneburger Wachs-
bleiche 600, Kochs Nähmaſchinen 490, Harburger Eiſen

420, Dürener Metalle 200, Hotelbetrieb 275, Kalker
Werkzeug 220, Egeſtorff Maſchinen 350, Adler
Oppenheimer 200, Thörl 190, Caſſler Federſtahl
170 qCt., Grube Eintracht 160, Zeitzer Maſchinen

150 qCt.
Die Transaktion Oſtwerke--Eckert wurde an der Börſe

vielfach erörtert. Man glaubt, daß der Aufkauf der Majorität
der Eckert- Geſellſchaft durch die Oſtwerke bzw. durch die Ma-
ſchinenfabriken Flöther und Paukſch weitgehende Folgen haben
dürfte. Es iſt intereſſant, daß die Aktien der Oſtwerke ſowohl
wie Kahlbaum trotz der flauen Haltung der Börſe faſt als
einzige Papiere ihren Kurs behaupten, teilweiſe ſogar noch
etwas verbeſſern konnten.

Jm weiteren Verlauf der Börſe wurde die Ten-
denz noch ſchwächer. Auf den meiſten Marktgebieten traten,
wenn auch leichte, Rückgänge ein, ſo daß die Börſe zu Kur-
ſen ſchloß, die noch unter den Anfangskurſen lagen.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Berlin, 24. April. Auftrieb: Rinder Ochſen 90,

Bullen 85, Kalben 85, Kalben 47, Kühe 186, Kälber 303,
Schafe 435, Schweine 1082, zuſammen 2636 Stück. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 2600
bis 2700 M., 2. Kl. 23--2600, 3. Kl. 2000--2300, 4. Kl.
1500--2000; Bullen; 1. 2500--2600, 2. 2200--2500, 3.
1900--2200, 4. 1600--1900; Kühe: 1. (Kalben) 2600 bis
2700, 2. 2500--2700, 3. 2100--2500, 4. 1800 bis 2100
5. 1100 1800; Kälber: 1. 2700--2800, 2. 2300 bis
2700, 3. 1800 2300; Schafe: 1. 2300--2450, 2. 1900
bis 2300, 3. 1100--1900; Schweine: 1. 3200--3300, 2
3300 3450, 3. 3000--3200, 4. 2600--3000, 5. 2600 bis
3000. Geſchäftsgang: Rinder mittel, Schafe mittel, Schweine
mittel. Ueberſtand: Rinder 19, Ochſen 6, Bullen 10, Kühe
zwer, Kalbe 1, Schafe 7. Ausgeſuchte Poſten höchſter Wert
klaſſe koſten über höchſte Notiz.
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beim Heimgange unseres lieben

Dr. Haus B. Weber und

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Dr. Carl äönther und Frau Elisabeth

geb. Schuch
Breslau, Auenstr. 15

geb. Günther
Dresden,

Merseburg, den 25. April 1922.

Entschlafenen

Frau Else

Antonstr. 3, I.

ötgummcüferet Puerfurt
Bezirk Halle ſögule),

Der auktionsweiſe Verkauf hieſiger

und r

findet am

Dienstag, den 9. Mai 1922, vormittags 10 Uhr,
auf dem Wirtſchaftshofe ſtatt.

Weidlic e Gutsverwaltung,

80 c 000 J8 W Statt Karten W
Fär die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit in

so überreichem Mabe dargebrachten Glöckwüänsche und Ge-

Merseburg, Karlstrabe 25.

en

schenke sagen wir hierdurch allen lieben Freunden und Bekannten,
insbesondere dem Artillerie -Verein, der Schützengilde und dem

kKyffhäuserbunde unseren aufriechtigsten DanK.

Gustav Schwendler u. Frau.

We W
e

rich Mä hl, 72 Teug-
Familen- Nahhrichten e nſchen ienr

Droitzen Karoline Maſ ch

witz, 59 Jahr, Raumburg:
Lucie, T. d. Arthur Krempe
u. Frau, Raumburg Ro-
vert König, 42 Jahr, Wiſch-
roda; Rudolf, 3 Jahr, S
d. Rud. Tautz u Familie;

Geboren. Sonja, T
d. Albert Schütze u. Frau,
Raumburg Ein Sohn d.
Edmund Stünz und Frau
Toni, Freyburg a, U

Heinrich
Grube

Geſtorben
Lüttig, 62 Jahr,J S Friedrich RühmAli- Hröben; Werner S Friedrich Rüh mann 88
d. Fam Virkner, Weißen (obr, Prießn tz; Gutsbe
a tet Ernſt Müller, 77 Jahr,Amalie Fritzſche, 8Malpant, Kleineichſtädt.Weißenfels; Ida hat

els

ahr,

e

Being nern uchungen!
Kommen Sie zur Untersuchung und btingen Sic

eine Flasche lhres

morgenurin s
mit und ich sage, was und wo es Ihnen fehlt und

wie Sie durch
Momöopathie und Naturheilkunde
wieder gesuod werden können.
Sprechstunde in tatie, im Hotel „Stadt Leipzig“

jeden Donnerstag, vormlttags von 9--12 un
nachmittags von 2--7 Uhr.

aul Bohm, leilkundiger.

o.

S 28 t ebe wimnn

Infolge Syndikatsbe'chluß der Kohlen-
gruben erhöhen ſich die Kohlenpreiſe um

II. Mt. per Ztr.
vom 20. April an.

Jntereſſen gemeinſchaft des Arbeit

geherverbandes für das Handels n.

I VNausportgewerbe und der Kohlen-

4 W W n
Wer hat Sand, Kies, Schlacke?
der sichere sich Fabrikationsrecht unserer darch
Patent und angemeldete Patente glänzend begut-
achtete und erprobte

Steinfabrikation
j auch Ziegel usw. überalh sofort verwenddar,.
Jede Garantie billig, ganz neu. Besichtigang
einer im Betrieb befindichen Maschine mög-
lich. Kostenlose Räcksprache, Muster usw.
durch Geschüäftsstelle der Rapid,

m. b. Möiln in Lauendarg, Bahnhofsir. 27.

S kaufen Sie am billigſten beiAuthe Thieme, Letyzig,

i Sc c7[=———-

W

sehr belieht
in allen Frauenkreisen
u. für die Hausschneiderei

Der füchtige Geschäftsmann
braucht zur Hebung Semmnes Geschäfles

tbirkungsvolle
Orucksachen

wie Briefbogen, Briefumschläge,
Rechnungen, Quifftungstormulare usw.

preiswert und in geschmackvoller Ausführung

Mlers Druh nao er
Hälterstraße 4.

Dieselben erhält er

in der

(L. Balts.)
Fernrut 100.

»esonders wertvolle
Helfer sind

las Jugend Moden
Album., Preis Mk. 7.
jas Favorit Moden
Album, Preis Mk. 10.-.
das Favorit Handar
heits-Album, Preis Mk.
J. postfrei je Mk. 2.-
mehr, der Internationale

Schniftmanufaltur,
Dresden- N. 8.

Jach Havorit Schnitt
mustern zu schneidern ist e
spursam und leicht. Alles
sitzt und zeugt von Ge-
schmack. Besonders zu

empfehlen

Favorit-Wäschehett,
Preis Mk. 3.,

Gestrickte Kleidung
seibst herzus fellen,

Preis Mk. 6.- zu2ügl. Porto.

An

Garten u. Veranda-

erſtſilaſſige Ouglitüten

Naetherſche Fabrikate

Möbel

neuzeitliche Formen

Anzüge,
Alſter, Paletots

Die Preiſe ſind durch rechtzeitige Abſchlüſſen onöchlünfer,
Hoſen, Weſten

Sporergaſſe 10,
1. Stock.

FlIott.S asehlnensehrelder (1n)

sofort für mehrere Wochen zur
Aushilfe gesucht.

Offerten unter 322/21 an die
Expedition dieses Blattes.

e w

Zum 1. Mai ein tücht.
fleißiges

bei hohem Gehalt undDienſtmädchen guter Behandlung zum
nicht unter 22 Jahren mit ſofortigen Antritt geſucht.
guten Zeugniſſen gegen Zu erfragen in der Expe
hoyen Lohn geſucht. dieſes Blattes.

Frau Barth

Dienſtmädchen

Röſſen. e endie zur ne
JungeLeute, e fahr. zu kaufen geſucht.

woll erh. vorh. Auftkl. u.
Rat. Auskunſtei, Ham JDilli Bböllcher,
burg 36 Schlf. 112, D 208. Hirtenſtraße 7,

Laoine und Vittergüter

welche geſonnen ſind, Gemüse anzubauen,
wollen ſich bitte mit uns in e P hen.
Konſervenfabrik Kny Everth ſeſeehten

LeipzigSchönefeld.

v

92000
153, Bildungs gen.

Montag, den 1. Mai, abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian“:

Annehte Droste

l Rüehngotn- Prelt'lI

Stadttheater Halle.
I Dienstag, abds. 75/, Uhr Quelloaula

Faust. um un ber Katarrhenh
Mittwoch, abds. 7Uhr: 2

i Die Fledermaus.
Donnerstag S(Nichtöffentl. Vorſtellung.) z

Freitag, abds. 7 Uhr: 2Faust. s 7 z C.
Sonnabend, abds.7 Uhr. 2

Hoffmanns zErzählungen. 77 z
Sonntag, nachm. 3 Uhr: 5 s c075

Liebe und z *27 7Trompetenblasen. 3 c s
Sonntag, abends 72/, Uhr. S S
Das hölliseh Gold. 3332 SDer Herr Kapell- 75 F a 3

meister S cMontag, abds. 72/, Uhr 2 8
Tietland. 7 eS

n r
m Jeden

Donnerstag abends 7 Uhr
lr I

im groben Saal.
Erstklassige Tanzmusik.

t h-teecal53h
Ratshkeller Merseburg.

Eintritt frei!

Mittwoch, den 26. April. von 8--11 Uhr:

Künstler- Konzert
ausgeführt von Soliſten der GörlachKapelle.

Otto Kießler.

Pfarrer ReinholdQuerfurt.
Die Leitung der Bildungsabende.

000000000000000000000

HUlchoft-dtenn

Vehenlie
Berjummlung

Mittwoch, d. 26. April, abds. Uhr

D. „Vvoll“.
Es ſpricht Reichstagsabgeordneter

Lokomotivführer Seibert:

Der Beamte im Volksſtaat.
Freie Ausſprache.

Deutſche Volkspartei.

O 2 2 2S

Billige MöbelModerne Küchen, Kleiderſchränke, Vertikos, Tiſche,
Stühle, Chaiſelonques, Flurgarderoben, Plüſch und
Stoff-Sofas, Kommoden, engliſch und ein W3 Bettſtellen mit guten Matratzen ſowie alle Arten Kleinmöbel

verkauft noch billig

Otto Thormann, Halle a. G.,
Brüderſtraße 14.

Patent-Sackaufhalter Ruck-uck“
(D. R. P.)

für jeden Landwirt, Getreide-, Kartoffel-, Fourageuſw. Händler gewaltige Erſparnis an Arbeitskraft
Einzelne Bezirksvertretungen noch zu vergeben.

Generalvertretung Gr.-Salze, Leipzigerstr. 4.

Köbliertes Wohn u
Schlafzimmer

zum 15. Mai oder ſpäter
von älterem Beamten zu
mieten geſucht. Angebote
unter Rr. 321/21 an die
Exped. d. Blattes erbeten.

Ehrliches, anſtändiges

Wirten ſ. Gchlafſtelle,
ebote unt. R. R. 392 andie xpedition dieſ. Blattes.

Jung. kaufm. Angeſt. ſ. per
ſofortmöbl. Zimmer ſeien
Werte Angeb. erb. u. K. O.
395 a. d. Exp. d. Blattes.

Aelterer Herr
ſucht paſſendes Logis.
(Preis egal) Offert. unt.

D. an d. Exp. d. Bl.

Möbliertes Wohn
und öchlußzimmer
mögl. m. Klavier u. Schrei
tiſch v. Herrn geſ. Ang. u. M.
C. 393 a. d. Exp. d. Blattes.

Möbl. od. leeres

3 t obZimmerer
Offert. u. H. C. 394 ar

die Expedition d. BlattesZaa Slster un Sommer-3eitrieb



die Sitzun

Beilage zu Ar. 96 des Merſeburger Tageblattes

Sitzung der Stadtverordneten
Eine kurze, aber dabei äußerſt witzige Sitzung. Daß inder Kürze die Würze liegt, iſt nicht immer der Fall, be

ſonders dann nicht, wenn es ſich um Stadtverordneten
fitzungen mit reichlich knappem Programm dreht. So auch
geſtern. Die Privatunterhaltung war derart angeregt, daß
des jeweiligen Redners Stimme in dem Gemurmel ertrank.
Dies führte nun zu einem ebenſo heiteren wie peinlichen
Zwiſchenfall. Vorgetragen wurde gerade der Haushalts-

der kaufmänniſchen Berufsſchule, aber abgeſtimmt wurde
ber den der gewerblichen Schule in dem feſten Glauben,

daß es ſich um dieſen handle. Niemand merkte etwas,
außer dem Redner, der nun natürlich bemüht war, die
Angelegenheit wieder einzurenken. Allgemeines Gelächter.
Rufe wie „das kommt ja gar nicht darauf an“ wurden
iaut. Peinlich peinlich. Aber ein Witz war's doch,
wenn auch ein unfreiwilliger. Doch die ſind bekanntlich die
beſten.

e

Der Stadtverordn.- Vorſt. Junker eröffnet um 6 Uhr
und gibt vor Eingang in die Tagesordnung be

kannt, daß die in einer früheren Stadtverordnetenſitzung
beſchloſſene Filtalgewerbeſteuer die Genehmigung der
zuſtändigen Behörde gefunden habe.

Der erſte Punkt, zu dem Stadtv. Bothe (Dn.) das
Wort erteilt wird, betrifft die
Entlaſtung der Rechnung der von SchildtWolffersdorfſchen

Stiftung von 1920.
Die Ausgaben belaufen ſich auf 17 000 M., die Einnahmen
auf 21 500 M. Der Berichterſtatter empfiehlt, dem Rech-
unngsleger Entlaſtung zu erteilen und regt gleichzeitig an,
die ſich noch bet der Stiftung befindlichen 3 oigen Reichs
anleihen wegen des ſchlechten Kurſes zu verkaufen. Dem
n rage Entlaſtung ſtimmt die Verſammlung zu. Zum

un
Entlaſtung der Rechnung der Verwaltung der Kinderhorte

von 1916
erhält Stadtv. Dr. Heilmann

ier wird die Entlaſtung erteilt.
andelt es ſich um

Bewilligung von 5135 M. für Froſtſchäden an den Kloſetts
in den Baracken an der Weißen Mauer und im Grundſtück

Clobigkauerſtr. 34.

Stadtv. Richter (Kom.) berichtet über die Beſchädigungen
der Kloſettanlagen, die wohl beſonders durch die unge-
wöhnliche Kälte des Winters verurſacht worden ſind. Eine
ſofortige Ausführung der Arbeiten ſei unbedingt notwendig.
Nur bittet der Redner, da die Summe von 5135 M. ihm
etwas gering erſcheint, 7000 M. zu bewilligen. Dieſem
Antrag wird debattelos zugeſtimmt.

Dann kommt die
Feſtſtellung der Haushaltspläne in 1. Leſung

zur Verhandlung. Stadtv. Eichardt (Dn.) berichtet über
Die einzelnen Pläne. Stadtv. Koenen (Kom.) bittet, nach-
dem der 1. Plan vorgetragen iſt, Ler die nächſte Sitzung
vorher Exemplare der einzelnen Haushaltspläne an die
Stadtverordneten auszugeben, um ſo vorbereitet zu jedem

lan Stellung nehmen zu können. Bei dem Haushalts-
lan des Krankenhauſes ſind 2400 000 M. veranſchlagt.
er Haushaltsplan der kaufmännſichen Berufsſchule ſchließt
it 236 000 M. ab, der der gewerblichen Berufsſchule mit
5 000 M. Für beide ſind 300 uns 800 M. für Prämien
ranſchlagt. Die wetbliche Berufsſchule ſchließt mit
5 000 M. ab. Der Haushaltsplan der Feuerwehr weiſt

ine Einnahme von 1000 M. und eine Ausgabe von
3 700 M. auf, bet dem Haushalt der Pfandleihanſtalt
laufen ſich Einnahmen und Ausgaben auf 54 200 M.

Allen Haushaltsplänen wird zugeſtimmt.
Ueber den nächſten Punkt,

Abgabe von Gelände an ver Eenſaerſtraße zu
Siedlungszwecken

jerichtet Stadtv.- Vorſteher Junker.

Dem.) das Wort. Auch
t dem nächſten Punkt

Der nördlich der
Heuſgerſtraße liegende Fleiſchhauerſche Plan ſoll der Sied-

Dienstag, den 25. April 1922

lung erſchloſſen werden. Er erſcheint wegen ſeines un
mittelbares Anſchluſſes an das Stadtgebiet beſonders ge-
eignet. Der Plan wird zur Zeit zum Teil von der Bau-
verwaltung als Lagerplatz für Pflaſtermaterial benutzt, zum
Teil iſt er bisher als Pachtland abgegeben worden. Nach
dem Bebauungsplan wird am Weſtrande des Planes eine
neue Verbindungsſtraße zwiſchen der Teichſtraße und Clobig-
kauerſtraße führen. Stadtv.-Vorſt. Junker iſt
der Anſicht, daß dieſer Siedlungsplatz einen Erſatz für den
verſagten Exerzierplatz darſtelle. Der Antrag wird mit
allen Stimmen angenommen.

um 27 Uhr hat die Sitzung ihr Ende erreicht.

Zum Entwurf eines Reichs
Landwirtſchaftskammergeſetzes.

Es wird uns geſchrieben:
Nach dem Entwurf ſoll eine vorläufige Reichslandwirt-

ſchaftskammer gebildet werden, deren Aufgabe die Förderung
der deutſchen Landwirtſchaft, insbeſondere des Ackerbaues,
der Wieſen- und Weidewirtſchaft, der Tierzucht, der Milch-
wirtſchaft, des Obſt- und Weinbaues, des Gartenbaues, der
Jmkeret, der Binnen-Fiſcherei, ſowie der land wirtſchaftlichen
Nebenbetriebe ſein ſoll. Auffällig bei dieſer Beſtimmung
iſt das Fehlen der Forſtwirtſchaft. Die Land und Forſt
wirtſchaft bildet, abgeſehen von einigen Latifundienbeſi(zern,
hauptſächlich Süddeutſchlands, die faſt allein Waldbeſitzer
ſind, eine Einheit. Eine Trennung zwiſchen Land und
Forſtwirtſchaft, ſowie die Bildung beſonderer Forſtwirt-
ſchaftskammern iſt deshalb ein Unding. Die Bildung be-
ſonderer Forſtwirtſchaftskammern würde außerdem unnöttge
Koſten verurſachen und die Landwirte unnütz belaſten. Dies
trifft beſonders für die kleineren, wirtſchaftlich ſchwächeren
Landwirte zu, die ſehr häufig Eigentümer nicht nur von
Ackerland und Wieſen, ſondern auch von Waldland ſind.
Es iſt deshalb zu fordern, daß die Reichslandwirtſchafts-
kammer genau wie die bisherigen Landwirtſchaftskammecrn
die Forſtwirtſchaft mit umfaßt, und daß die Bildung be
ſonderer Forſtwirtſchaftskammern unterbleibt.

Die Reichslandwirtſchaftskammer ſoll aus 130 Mit-
liedern beſtehen, von dieſen ſollen 90 durch die landwirt-ſchaftchen Geſamtvertretungen der Länder, 30 von ver

Reichsarbeits gemeinſchaft überhaupt nicht vertreten ſind (Frei-
beitgeber- und Arbeitnehmer-Vereinigungen, und nur 109 von
den Zentralen ſich über das ganze Reich erſtreckenden land
wirtſchaftlichen Körperſchaften (freien Organiſationen) gewählt
werden. Die Reichslandwirtſchaftskammer kann ſich du-ch
Zuwahl um 10 weitere Mitglieder vermehren. Bei dieſer
Zuſammenſetzung berührt eigenartig das Mißverhältnise zwi-
ſchen den von den Zentralen über das ganze Reich aus-
gebreiteten freien Organiſationen und dem von der Reichs
arbeitsgemeinſchaft zu benennenden Mitgliedern, zumal wenn
man bedenkt, daß ſehr weite Gebiete des Reiches in der
eRichsarbeitgemeinſchaft üerhaupt nicht vertreten ſind (Frei-
ſtaat Sachſen, Mecklenburg-Strelitz, Pommern, Weſtfalen,
Nordhannover, Teile von Brandenburg u. a. m.) und daß
die Reichsarbeitsgemeinſchaft deshalb ihren Namen eigentlich
zu unrecht führt. Es iſt deshalb zum mindeſten zu fordern,
daß die Zahl der von den zentralen freien Organiſationen
zu benennenden Mitglieder von 10 auf 20 erhöht wird.

Hinzu kommt nöch, daß die Beſtimmung der zentralen
Reichsorganiſationen, denen ein Benennungsrecht zuſtehen
ſoll und der Zahl der von den einzelnen Organiſationen zu
benennenden Mitglieder ausſchließlich in das Belieben der
Reichsregierung geſtellt wird. Was das bei einer parlamen-
tariſchen, d. h. Parteiregierung, zu bedeuten hat, braucht
nicht erſt länger ausgeführt zu werden. Jm Intereſſe einer
paärteipolitiſch und von dem guten Willen der Reichs-
regierung unabhängigen Reichslandwirtſchaftskammer muß
deshalb gefordert werden, daß die Beſtimmung der freien
Organiſationen und der Zahl der von jeder dieſer zu be-
nennenden Vertreter von der Reichsregierung nur im Ein-
vernehmen mit dem Reichsausſchuß der deutſchen Land-
wirtſchaft oder auch dem Reichswirtſchaftsrat erfolgen dürfe.

Die vorläufige Reichslandwirtſchaftskammer ſoll über-
dies nur ſolange beſtehen, bis der endgültige Reichswirt-
ſchaftsrat zuſammengetreten iſt und die zur Wahl des end

w

Zzülti en Reichswirtſchaftsrates erforderlichen Körperſchafte
ins Leben getreten ſind. Ob n der endgültige Reich
wirtſchaftsrat oder ein von dieſem zu bildender Ausſchu
an die Stelle der Reichslandwirtſchaftskammer treten, ode
ob die Mitglieder der Reichslandwirtſchaftskammer ſpät
von den Bezirks- und Landeswirtſchaftsräten zu wähle
ſein werden, iſt im Entwurf nicht angedeutet. Unter dieſen
Umſtänden bleibt nichts übrig, als entweder dieſe Beſtimmung
(9 des Entwurfs) ganz zu ſtreichen, oder aber den ganzen

Reichslandwirtſchaftskammer zu verzichten, zumal deren Auf
gaben bis zur Bildung einer endgültigen Reichslandwirt
ſchaftskammer ſehr gut wie bisher vom deutſchen Landwict
ſchaftsrat und vom Reichsausſchuß der deutſchen Landwirt«
ſchaft wahrgenommen werden können.

Die Lage auf dem Kohlenmartkt.
Die Kohlenfrage iſt eine Produktions- und eine Preise

frage. Wie ſehr ſie Produktionsfrage iſt, mag zeigen, daß
die deutſche Kohlenförderung ohne ElſaßLothringen unddas Saargebiet von 14162 Millionen Tonnen im Februar
1913 auf 12 009 bezw. 11 465 Millionen Tonnen im gleichen
Manat des Jahres 1921 bezw. 1922 heruntergegangen iſt.
Wir ſehen alſo ein dauerndes Herabſinken. Ueber die Folgen
der verminderten Kohlenförderung erübrigen ſich längere An
gaben. Es genügt zu ſagen, daß im Januar und im Februar
über 150 000 Tonnen ausländiſche Kohle eingeführt worden
ſind, daß ſelbſt im engeren Ruhrbezirk ſchon engliſche Kohle
verbraucht wird, und daß neuerdings die Hüttenwerke Er-
wägungen anſtellen zur Erhöhung der Roheiſenproduktion, dio
Einfuhr ausländiſcher d vorzunehmen.

Die Preisfrage wird durch mehrere Faktoren beſtimmt.
Der wichtigſte von ihnen iſt der Lohn. Nach einer genauen
Berechnung des bekannten Bergbauſtatiſtikers Dr. Jüngſt be-
trägt zurzeit auf eine Tonne Abſatz der Lohnaufwand 293.98
Mark; da er in der Vorkriegszeit nur auf 7.57 Mark ſich
belief, haben die Zechen jetzt an Lohnaufwand je Tonne Ab-
ſatz das 30fache der früheren Summe zu zahlen. Hingewieſen
ſei darauf, daß der Lohnaufwand nicht nur wegen der eigent-
lichen Lohnſteigerung eine ſo außerördentliche Höhe erreicht
hat, ſondern auch wegen des Rückgang der Leiſtung
die auf die Geſamtbelegſchaft bezogen von 863 Kilogramm
in der Vorkriegszeit auf 585 Kilogramm Ende 1921 zurück
gegangen iſt. Dieſe Zahlen beweifen, von welch außerordent-
lichem Einfluß jede Lohnſteigerung im Bergbau auf die Preis-
geſtaltung iſt. Den zweiten ſehr weſentlichen Faktor bilden
die ſtenerlichen und ſonſtigen Abgaben, die auf der Kohle laſten.
Schon vor der Erhöhung der Kohlenſteuer auf 460 Prozent
betrug für eine Tonne Fettförderkohle die Kohlenſteuer 97. 25
Mark, die Umſazſteuer 8.75, die Abgaben für Lebensmittel-
beſchaffung und Bergarbeiter-Heimſtätten 14 Mark und die
Entſchädigung des Syndilates an den Handel 18.25 Mark.
Da der Preis ab Zeche einſchließlich der angeführten Ah
gaben ſich auf 601.70 Mark ſtellt, ruhten bisher ſchon anf
der Kohle Laſten in Höhe von faſt 30 Prozent, ein Betrag,
der ſich mit der neuen Kohlenſteuer anf rund 50 Prozent
ſtellen wird. Wie eine derartige Kohlenverteuerung ge
tragen werden ſoll, iſt noch nicht ganz erſichtlich. Wenn der
neue Sturz der Mark micht erfolgt wäre, würde wahr
ſcheinli chon jezt eine v weitgehende Annäherung der

e m r ver 3deutſchen Kohlenpreiſe an den Weltmarktkohlenpreis vor-
handen ſein, daß mit einer NKeberſchvemmung des deutſchen
Marktes durch ausländiſche. Kohlen gerechnet werden könnte.
Gerade dieſe Erwägung hat auch den Reichs
kohlenrat beſtimmt, ein Gutachten dahin abzugeben, daß der
Höchſtbetrag der Kohlenſteuer auf 30 Prozent feſtzuſetzen ſei;
im Zeitalter des Selbſtbeſtimmungsrechte-
über dieſe Anſicht des Selbſtverwaltungskörpers der deutſchen
Kohlenwirtſchaft zur Tagesordnung übergegangen. Die Folge
der Kohlenpreisheraufſetzung wird natürlich eine neue Teue-
rungswelle ſein, die umſo ſchlimmer ſich auswirken wird,
als jedes Produkt bis zu ſeiner Fertigſtellung mindeſtens
vier- bis fünfmal die Verwendung von Kohle in Anſpruch
nimmt. Einen dritten Faktor, der ſehr erheblich zur Steige-
rung der Selbſtkoſten beiträgt, bilden die Verkehrs ſchwierig-
keiten. Es iſt bald beinahe die Regel, daß jeden Tag
allein im Ruhrbezirk 4 5000 Wagen nicht geſtellt

d e

feinerzett

Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

20 Gachdruck verboten
„Aver fo dvlicken Sie doch um des Himmels willen nicht

fo verſtört, als ob ich etwas Entſetzliches von Jhnen ver
iangte. Iſt es vielleicht großmütig, daß Sie ſich weigern
wollen, mir zwei oder drei Minuten unter vier Augen zu
vergönnen Und iſt es vielleicht klug Liegt nicht
eine ſehr dringende Notwendigkeit vor, daß wir uns über
unſer künftiges Verhalten mit aller nur möglichen Gründ-
lichkeit verſtändigen

„Aber wir haben uns doch darüber verſtändigt!“ ſagte
ſie in halber Verzweiflung. „Wir ſind übereingekommen,
daß wir uns aus dem Wege gehen werden, wo immer wir
können, und daß kein überflüſſiges Wort zwiſchen uns ge
wechſelt werden ſoll, in Gegenwart der anderen ebenſo-
wenig, als wenn ein unerwünſchter Zufall uns einmal
ohne Zeugen zuſammenführt.“

„Ein unerwünſchter Zufall wiederholte er vor
wurfsvoll. „Müßte ich Jhnen nicht um dieſes häßlichen
Beiwortes willen Und ſoll ich glauben, daß
Sie geſonnen ſind, es mit jener grauſamen Abrede ganz
buchſtäblich zu r 7

Sie wollte bejahen. Aber als ſie ihm ins Geſicht ſah,
in das hübſche, offene, treuherzige Geſicht, erſtarb ihr das
Wort auf den Lippen. Jhre Bruſt hob ſich in einem
tiefen Seufzer, und beinahe tonlos erwiderte ſie nach einem
kleinen Schweigen

„Jch wünſchte von Herzen, Eberhard, daß ich die Kraft
hätte, ſie ganz buchſtäblich zu nehmen.“

Beglückt und fröhlich lachte er auf.
„Es iſt nicht hübſch von Jhnen, daß Sie ſolche Wünſche

hegen. Aber es iſt ſehr hübſch, daß Sie ſich nicht ſtark
genug fühlen, ſie zur Tat zu machen. Und weil ich in
allem Ernſt der Meinung bin, daß wir noch heute ſehr
Wichtiges und ſehr Notwendiges miteinander zu beſprechen
haben, bitte ich Sie auf das Dringendſte, mich nach Ein
kritt der Dunkelheit unten auf der Ruhebank in dem Oliven
wäldchen zu erwarten

Sie wollte es ihm verweigern, aber er ließ ſie gar
nicht zu Ende reden.

„Jch nehme keine Ablehnung an, weil ich weiß, daß
es Sie ſehr bald ſelber gereuen würde. Jch werde einfach
unten warten, und ich bin in der Tat neugierig, ob Sie
das Herz haben werden, mich vergeblich warten zu laſſen.

Damit winkte er ihr noch einmal zärtlich grüßend zu
und verſchwand raſchen Schrittes unten im Garten.

Der Tag ging vorüber, ohne etwas Bemerkenswertes
zu bringen. Es war mehr, als ein bloßer Vorwand, wenn
Herta mit der Begründung, daß ſie ſich angegriffen fühle,
den größten Teil dieſes Tages in ihrem Zimmer zubrachte.
Sie wurde in der Tat von faſt unerträglichen Kopf
ſchmerzen gepeinigt, und die beklemmende Empfindung,
die ihr die Bruſt zuſammenſchnürte, verurſachte ihr das
Gefühl einer ſchweren Krankheit. Sie konnte nicht bereuen,
was ſie getan, aber das Bewußtſein, ſich nach dem Urteil
der Menſchen eines großen Unrechts ſchuldig gemacht zu
haben, laſtete doch ſchwer auf ihrem bis dahin ſo reinen
und De Gewiſſen. Wenn ſie die Augen ſchloß, ſah ſie
mit voller Deutlichkeit Johannes Romingers hartes Geſicht
vor ſich und ſeine ſtahlblauen Augen, die mit dem Aus
druck auf ſie gerichtet waren. Oder ſie
laubte Mabel Hermanns ſrisige Stimme zu hören, wie
ie ihr in boshaften, giftigen Worten die abſcheulichſten

Vorwürfe entgegenſchleuderte. Und dann war ihr wieder
Zzumute, als ob alles, was ſie erlebt, nichts anderes ge
weſen ſein könne als ein phantaſtiſcher Traum, aus dem
ſie erwachen müſſe, um zu erkennen, daß alles nur Ein
bildung geweſen ſei ihre Aengſte und Befürchtungen
ebenſo wie das unſagbare, unermeßliche Glück, das in
manchen Augenblicken ſieghaft jede andere Empfindun
in ihrem Herzen zurückgedrängt hatte. Sie ſehnte ſi
weit hinweg, und ſie hatte doch nicht den mindeſten
Zweifel, daß ſie zugrunde gehen müſſe, wenn irgendeigrauſamer Bllie ſie zwingen würde, die Nähe des heiß

geliebten Mannes zu meiden. Sie war entſchloſſen, nichtzu dem von herher verlangten Rendezvous zu gehen,

und doch zählte ſie die Viertelſtunden bis zum Einbruch der
abendlichen Dunkelheit. Sie wollte eine Heldin ſein, und
doch mußte ſie mit Bangen inne werden, daß ſie in Wahr

anderes ſei z nie etwas anderes ſein werde

Als Eberhard ſich an der von ihm bezeichneten Stelle
einfand, einem entzückenden Plätzchen, das einen weiten
Ausblick über das matt leuchtende Meer geſtattete, während
die dort Sitzenden von der Villa aus nicht leicht bemerkt
werden konnten, fand er Herta bereits vor, und jetzt hätte
das jubelnde Glücksgefühl, von dem ſeine Seele voll war,
ſich durch kein Verbot und durch keine ängſtliche Rückſicht
mehr zurückdrängen laſſen.

„Mein Liebling rief er, ſeine Arme ſtürmiſch um
den zitternden Leib des Mädchens ſchlingend. „Mein
Leben Meine Welt! Mein ſüßes, angebetetes
Weib e

„O, Eberhard!“ flehte fie angſtvoll. „Halten Sie ſo,
was Sie mir verſprochen haben Bedenken Sie doch
um Gottes willen, was Sie damit über mich und über ſich
ſelbſt heraufbeſchwören können!“

„Aber wie kann eine Sünde und ein Unrecht ſein, was
ich da tue Biſt du denn nicht mein Weib vor Gott
und den Menſchen mein rechtmäßig angetrautes Weib
Biſt du es nicht, Geliebte

„Ja. Aber wir müſſen vorerſt nach Kräften zu vergeſſen
ſuchen, daß wir es ſind. Sie haben mir heilig gelobt, den
Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Und wenn ich nicht
feſt auf die Unverbrüchlichkeit Jhres Wortes gebaut hätte,
ſo würde ich ſo würde ich mich nimmermehr zu dem
verſtanden haben, was ich getan.

„O, ich denke doch, daß du dich unter allen Um
d dazu verſtanden hätteſt vorausgeſetzt natürlich,
aß du mich liebſt. Und du liebſt mich doch nicht

wahr, du liebſt mich doch
„Schon viel zu oft habe ich Jhnen auf dieſe Frage

geantwortet, Eberhard
„Haſt du haſt du wirklich Nun, ſo nimm an,

daß ich es vergeſſen hätte, und ſage mir noch einmal, was
ich täglich aufs neue hören muß, um daran zu glauben
Sage mir, daß du mich liebſt.“

„Jch liebe dich,“ flüſterte ſie, ihr Köpfchen an ſeiner
Schulter bergend. Und er erſtickte ſie aufs neue mit ſeinen
lühenden Küſſen. Eine r Zeit verſtrich, ehe ſie im

tande war, ſich aus ſeinen Armen zu befreien. Und nun
nahm ſie noch einmal all ihre Kraft zuſammen, um einen
ernſten, eindringlichen Ton anzuſchlagen.

(Fortſetzung folgt

Entwurf abzulehnen und auf die Bildung einer vorläufigen

e r niſt man natürlich

e
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werden. Dadurch wersen naru rich vie ußntahmen ver
Zechenverwaltungen völlig durcheinander geworfen, was ſich
vor allem auch in höheren Selbſtkoſten äußern muß. Das
zeigt ſich beſonders dann, wenn die Kohlen gelagert
werden müſſen, was für die Tonne Kohle rund 40 Mark
und die Tonne Koks 65 bis 70 Mark Koſten verurſacht.

Manche Gründe, die zur Verteuerüng der Kohle bei
tragen, ſind unvermeidbar; manche andere insbeſondere der
Rückgang der Leiſtung und die Verkehrsſchwierigkeiten)können Jedoch ſehr wohl vermieden bezw. gemildert werden.

Daß bisher in dieſer Nichtung bereits alles geſchehen wäre,
kann man mit ruhigem Gewiſſen nicht behaupten. Deſto
notwendiger iſt aber, baldigſt das Verſäumte nachzuholen.

Politiſche Rundſchau
Der Braunſchweiger Schupo-Skandal.

Braunſchweig, 22. April. Vor dem parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß erreichten die haarſträubenden Ent
u über die Zuſtände in dex hieſigen Schutzpolizei bet
er letzten Vernehmung des bisherigen Kommandeurs Major

Karthaus den Höhepunkt. Zuſammenfaſſend bekundet
Karthaus vor dem Unterſuchungsausſchuß unter allgemeiner
Bewegung der zahlreichen Zuhörer,

es gebe kein Strafdelikt mit e nniee von Mord, Tot-
ſchlag und Raub, das bei der Braunſchweiger Schutzpolizei
nicht vorgekommen ſei. Diebſtahl, Betrug, Unterſchlagung,
Urkunden m und Kameravenbeſtechung, alles ſei vor-

ekommen. Die Schutzpolizeibeamten hätten ſogar Frauen
n die Kaſernen gebracht und dort in brutaler Weiſe ge

notzüchtigt.
Die Flut von Schmutz und Verbrechen, die offenbar

unter dem Präſidium des vom Dienſt ſuspendierten Polizei
räſidenten und ehemaligen Polizelinſpektor von Hildesheim,
uchterkrichen, über die Braunſchweiger Schutzpolizei herein-

gebrochen iſt, findet ihresgleichen wohl nur in der früheren
revolutionären roten Garde, deren Schützling ebenfalls die
Regierung Oerter-Juncke war, und die es mit ihrem Ge-
wiſſen vereinbaren konnte, einen Buchterkirchen und andere
unfähige, ſchlecht beleumundete Elemente mit verantwort-
lichen 1ertenden Polizeiſtellen zu betrauen.

Demzufolge erwartet die bürgerliche Preſſe innerhalb
und außerhalb Braunſchweigs, daß das ganze Miniſterium
in den nächſten Tagen vor vem Landtag die Vertrauensfrage
ſtellt oder vorher zurücktritt.

Trotzdem die Reichsregierung über die unter Buchter-
kirchens Herrſchaft eingeriſſenen tollen Zuſtände von amt-
lichen und privaten Stellen aus Braunſchweig die nötige
Aufklärung erhielt und trotzdem das Reich der Unter-
haltungskoſten für die Schutzpolizei zahlt, hat, die Reichs
regierung nichts getan, um den Zuſtänden in Braunſchweig
ein Ende zu machen, Sie hielt es nicht einmal für notwendig,
u den Verhandlungen des parlamentariſchen Unterſuchungs-Pachungbansſchuffes einen Reichskommiſſar nach Braunſchweig

zu entſenden, um durch dieſen einen amtlichen Bericht zu
erhalten. Die Reichsregierung verließ ſich ungeachtet aller
a teiligen Berichte auf die ihr von der Braunſchweigiſchen
ozialiſtiſchen Regierung übermittelten beruhigenden Zu-
icherungen und Ableugnungen. Durch das verbrecheriſche

Treiben ſeitens untergeordneter Beamten der braunſchwei-
iſchen Schutzpolizei wurden, wie Karthaus vor dem Unter-hre noch offenbarte, das Reich und der braun-
chweigiſche Staat um mehrere 100 000 Mark geſchädigt.

Die Begegnung im Dreck.
Die Sozialdemokratie macht den Kommuniſten neuer-

dings gern einen Vorwurf daraus, daß ſie ruſſiſches Geld
er V

neymen. a wir uns Uber einen verehrten Sunder mehr
freuen als über neunund neunzig Gerechte, ſo wollen wir der
Sozialdemokratie nicht ihre Vergangenheit und ihre grund-
ſätzliche Anſicht, die das „Vaterland“ unter die „Klaſſe“ſtellt, vorbehalten. Spaßig iſt es aber, wenn die „Rote Fahne“,
das Zentralorgan der Kommuniſten, ihr jetzt vorhält: „Die
S. P. D., die ſchon ſeit langem die Verachtung jedes an-
ſtändigen Arbeiters hervorgerufen hat, hätte alſo von vorn-
herein beſſer eetgn. mit ren blöden „Enthüllungen“ über
die kommuniſtiſche Jnternationale zu ſchweigen. Einer Partet,
die bis heute noch nicht die Behauptung widerlegt en daß
ſie bei den Reichstagswahlen im Juni 1920 durch die Zentrale
für Heimatdienſt nicht weniger als 5 Millionen Mark amt
licher Korruptionsgelder für ihre Wahlpropaganda erhalten
hat, einer ſolchen kapitaliſtiſch-korrumpierten Partei bleibt
eben nichts anderes übrig, als nunmehr einen elenden Rück
zug aus ihrer von den Maſchinengewehren der Heuchelei
und von den Schützengräben der Lüge gedeckten „moraliſchen“
Stellung anzutreten.“ Wenn irgendwo, ſo halten wir tn
dieſer Sache eine Verſtändiaung unter den feindlichen
Marxiſten für möglich, denn:

Selten habt ihr mich verſtanden,
Selten auch verſtand ich euch.
Doch wenn wir im Dreck uns fanden.
Dann verſtanden wir uns gleich.

n

Turnen, Spiel und Sport
Fauſtball.

Bei den am geſtrigen Sonntag zum Austrag gekom-
menen Gauwettſpielen waren die Merſeburger Mannſchaften,
die auf dem Platze am Strandſchlößchen ſpielten, fiegreich.
Und zwar gewann die 2a M. T. V.M. gegen 2. Tv. Fr. -W.
mit 59:24, die 2. V. f. L.-M. gegen 2. T. V.-M. mit 53:50
Vorteilen. Gegen die 2. Tv.-Fr.-W. konnte die 2. T. V.M.
den Sieg mit 51:38 an ſich bringen. Jn dem Spiel 2.
V. f. L.-M. gegen 2. Tv. Fr. W. unterlag letztere mit 50:31.
Am Nachmittag gewann die 2. V.f. L.-M. gegen die 2.
T. u. R. Sp. W. mit 43:29. Das Spiel 2. T. V.M. gegen
2. T.u. R. Sp.-W. wurde von der erſteren Mannſchaft mit
43:39 gewonnen. Das letzte Spiel 2. M. T. V.-M. gegen
2. T. u. R. Sp.-W. wurde von letzterer infolge des einſetzen-
den Regens nach Beendigung der 1. Halbzeit abgebrochen.
Reſultat 25:14 für M. T. V.-M. Ueber die Spiele ſelbſt iſt
zu ſagen, daß die Spiele am Nachmittag die intereſſanteren
waren. Für die Zuſchauer war es ſehr zu bedauern, daß
das letzte Spiel nicht ausgetragen werden konnte, denn auch
dieſes Spier zeigte gleich zu Anfang die Ueberlegenheit der
Merſeburger Mannſchaft, trotzdem die Weißenfelſer gleich
nach dem erſten Spiel eine glückliche Umſtellung vornahmen.
Die Weißenfelſer trugen zu Anfang der Spiele ein ſehr

Weſen zur Schau und brachten nur 4 Mann auf
die Beine.

Auf dem Kaſernenhofe gewann die 2. Schupo gegen die
mit nur 4 Mann ſpielende 2. Tv.-A. mit 55:39. Die
2b M. T. V.-M. mußte ſich den Ammendorfern mit 54:56
beugen. Das Spiel 1. Schupo gegen 1. M. T. V.-M. wurde
von der erſteren Mannſchaft mit 42:36 gewonnen. Jm
Spiel 1. M. T. V.-M. gegen 1. M. T. V.-W. gewann Merſeburg
mit 37:23. Auch die 1. Schupo gewann gegen die Weißen-
felſer Mannſchaft mit 51:34.

Um den ſilbernen Fußball des Saalekreiſes.
Morgen, Mittwochabend, ſoll die Vorrunde um den von

der Firma S. Weiß (Halle) geſtifteten ſilbernen Fußball in
Halle vor ſich gehen. Leider iſt das Programm für morgen
dadurch ſtark eingeſchränkt, daß V. f. L.- Halle (96) auf den
Kampf gegen Wacker verzichtet hat in Anbetra

S S t
cht der ſonn-

tägltchen Sptele in Böhmen (Teplitz und Auſſig). So bleibt
als einziges Spiel morgen in Halle die Begegnung von

Favorit- Halle und V.f.L.- Merſeburg.
Merſeburg hatte eigentlich auch die Abſicht, das Spiel

abzuſagen, da die Ligaelf ſtark abgekämpft und etwas
„lädiert“ von den letzten Spielen erſcheint. Trotzdem wird
V.f. L. den Kampf morgen aufnehmen, wenn wir ihm auch
durch den für Knothe und Thon bedingten Er-
ſatz nicht die beſten Ausſichten auf Erfolg zuſprechen können.
Das Spiel findet abends 6 Uhr auf dem Kometplatz ſtatt.

Die Meiſterſchaft der 1. Saalegauklaſſe.

Schon haben die einzelnen Vereine nur noch zwei
Spiele auszutragen und noch immer iſt die Meiſterſchaftsfrage
in der 1. Klaſſe des Saalegaues völlig ungeklärt. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach fällt die i auch erſt am
letzten Spielſonntag, das wäre am 7. Mai. Auch vorgeſtern
behielten die Vereine der Spitzengruppe Sp. V. 99- Merſe
burg, Sportbrüder und Olympig die Oberhand. Am
ſchwerſten erkämpft war der 2:1-Sieg Olympias über Ammen-
dorf; auch r mußte um den 2:0- Erfolg gegenHalle 1900 bis zuletzt kämpfen. Verhältnismäßig glatt mit
430 ſchaffte es der Sportverein 99 gegen Komet-Halle.
Ain Tabellenende ſicherte ſich Nietleben endgültig vor den
Abſtiegsſpielen durch einen eindrucksvollen 4:1-Sieg über
Reideburg. Preußen Merſeburg ſteigt durch den 3:2-Sieg
über Sportvereinigung Halle wieder eine Stufe höher in der
et wo die nach dem letzten Sonntag folgendes Ausſehen

gt:

v v 2 2 9 a 91. Klaſſe S e Tore Pkte.217
u 4

Sportverein 99- Merſeburg 18 12 a 2] 52: 19] 28 8
Olympiag- Halle. I18 a s 31. 41: 171 271
Sportbrüder-Halle 18 11 41 3 47: 19] 26 10Komet- Halle. t s 61 5150 271 22 16B. C. Preußen- Merſeburg 171 s 21 7] 53 35] 78 16
Ammendorf 1910 I 204 94 51 61 33 231 23 17
Eintracht- Halle. 171 71 3 71 25 331 17 17
Sp.-V. Nietleben I 18 6 111 30: 54] 143 23
Halle 1910 19 6 21 11 22 351 14VfR- Reideburg 4 10 4 312 88 621 11 2Sp.-Vereinigung- Halle. 19 t l 17 14 881 3 36

Deutſcher Kanu-Berbaudstag.
Der Verbandstag 1922 des DKV., der für Februar nach

Breslau angeſetzt, infolge des Eiſenbahnerſtreiks jedoch nicht
durchführbar war, wird nunmehr am 7. bis 8. Mai in
Halle abgehalten, da eine ganze Anzahl führender Kanu-
ſportler ſowieſo anläßlich der Rennkajak-Regatta in Halle
anweſend iſt. Am 7 .Mai, vormittags 10 Uhr, findet
eine Sitzung des Verbandsausſchuſſes ſtatt, während der Ver
bandstag am 8. Mai, vormittags 9 Uhr, beginnt.

1. Juternationale Reunbest-Kajat-Regatta in Halle.
Der Meldeſchluß für die 1. Jnternationale Rennboot

Kajak-Regatta, die am 7. Mai auf der Saale zwiſchen Röpzig
und den Kirſchbergen ſtattfindet, erbrachte ein geradezu glän-
zendes Ergebnis. Es beteiligen ſich 10 Kanuvereine aus
8 Städten: Linz a. Donau, München, Hamburg, Forſt i. L.Dresden, Magdeburg, Leipzig und Halle mit insgeſamt 51
Rennpaddlern und 39 Rennbooten. Das Ausland iſt ver
treten durch die berühmte Kajak-Rudererſtadt Linz a. Donau
mit ihren weithin bekannten Rennkajakruderern Schwarzbaues
und Scheuchl, die im großen Einerkajak und im Gaſt-Einere
kajak ſtarten.

S e e
Gewinn- Auszug

der

I9. Preuß.-Sübd. (245. Preuß.) Klaſſen-Lofkerie
5, Kiaſſe, T. Bieyungstag. 30. Apru 1823

und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer in den bei
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,

Abteilungen l und II

Ohne Gewähr. Nachdrud verboten.
Fna der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mart gezogent

2 er 165000 M 188186
e o 10000 M 33283 2878092 266466
20 u 5000 M 612260 100670 108240 201620 262876 287680 284512

71482 284648 292060
162 zu 8000 M s T7618 8312 6057 9626 12738 16097 19865 30148

29181 241 e 82428 85489 366680 86630 37342 40884 47606 488 0 53642
s 928 57469 657608 22716 64975 73667 79240 90448 92467 98431 114118
12280 12466 12548 127108 128642 129608 142198 145392 144077 149698
I61128 162228 168889 154226 166621 175704 177382 18 667 165067 13068
Iss es 16 968 189608 191 108 191879 197208 197702 199116 201868 21 868
311626 21648 214708 227870 228027 231473 235098 242338 250764 2587 s
364566 275962 279180 280027 263969 28 48 268 28 291448 294056 298800

g68 z 1000 M 499 1145 252 8566 8944 9008 9224 12706 20666 20692
22004 22279 26106 25119 28142 28681 3048s9 30701 32014 83597 38840
38418 42287 45732 46875 49269 50696 51670 54670 54788 566388 58940
6031 60642 61072 61829 61411 61641 62016 62067 63270 64932 659
63510 71118 T1666 71 68 73480 74697 76079 76662 77136 78 67 78912
80187 606068 81250 81314 81740 83651 84031 84268 85162 8866 867
o 98920 95815 96069 96778 97516 99786 100557 107939 108318 106876
110228 1126091 113800 115684 116050 117485 1185664 120085 121730 124-66
126006 129391 15 820 182007 132512 18470 186864 186240 187089 137740
440602 147 08 160361 158314 166946 16774 16091 160641 161869 162874
1624609 164747 166170 166210 160825 167315 1679380 166681 168620 171840
174888 176384 177 60 178650 180458 180699 1818“6 184816 1687488
moi641 19608 16684 199168 16919 201268 407617 2408686 2.9080 123871
212066 216 60 216 04 19 46 21981 2 0514 220 86 22 84 2 205 2 8089
3.9418 22 907 280127 200871 2 0990 284746 256 402 24 116 42 21 44175
34528 245046 24 000 249124 249485 6044 268 91 26879 254414 26-6
2368164 268259 26911 269681 2 4930 281 42 34418 2 618 -91153 49627
39. 9 6 2096080 206 86 69 662 297061 2 8229 28 91 295829 269348

Bu der Nachmittags ziehung wurden Gewinne über 496 Markt gezogen

3 zu 50000 M 60068
2 zu 16000 M 186462

BewinnAuszug
der

19. Preuß.-Südd. (245. Preußßz.) Klaſſen-Loiterte
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 21. Aprü 1922

und zwar ſe einer auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefalen,

Abteilungen f und

Ohne Gewähr.

Zu der Vormtttagsziehung wurden Gewinne über 490 Mart gezogen

2 zu 50000 M 237428
2 zu 10000 M 71707
22 zu 5000 M 11180 18251 92889 141228 1650222 168278 220126 220264

286 6 240652 298778
126 u s 00 M 6570 6714 11693 14672 16841 18226 22860 26418 33234

46914 47866 65 268 65026 66474 70596 7096 72910 76974 80702
91273 985606 104268 107206 11 447 (12358 118404 1 96509 121379 12 953
127187 1382 72 134270 156348 13897 9 1408968 14 400 1656 98 159808 1665 83
168 92 174470 175072 1767 0 174830 187726 8868 2007569 207125 274083
227797 228478 234407 2391657 240121 241916 263856 273468 2763865 2684856
286922 2908377 292576 209626

348 zu (000 M 626 1426 2278 6318 6848 6660 6771 7634 9116 9379
9990 9998 106-8 16637 168206 16830 19039 20226 1916 24265 26626
27177 272464 48 43 26414 268711 29502 52608 320686 30622 36720 8 348
37670 37-40 89992 4 602 41652 4385 3 46186 51099 5 978 00 1 60870
6945 62682 6.649 69307 70194 74822 76067 76 0 7 184 79 79 0070
81979 82 94 82416 54845 86264 687749 687941 91079 9 091 896049
96554 99-48 69 6 10 s6581 10 031 109615 10967 111634 112370 116628
1 9166 1197 7 120777 123602 127303 129707 155777 1 6099 1387 67 157532
187598 188012 160661 13 1 9 14 066 1-26 2 145292 144 60 1460656 148688
146 4 161426 1 5442 1655047 169371 169691 160828 1 276 1653 2 16 817
166377 16 802 169 50 173766 174499 170 24 176857 17 6 162 75 1834373
185421 1865 3 165678 16868544 189 6 19 658 19 69 193986 197476 98632
20 21 207800 211328 2123861 246769 22 7 2. 616 22 656 2 144 224 76
22490 22067 226 06 22779 2282 6 229502 255977 2 668 23 162 22606
24 e6 240 40 2460 6 246766 247494 49571 -64686 2677 3 267607 2 9459
261496 262.60 26 6 9 264 61 2 0501 271676 762 0 62707 682918 286599
2886 98 49062 290440 291888 9118 292246 294014 64928 290000 2960053

Nachdruck verboten.

r

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen:

6 zu 10000 20649 69080 126 67
l 5000 M 16678 76677 63260 168609 2018651 2061126 261678 2778 8

130 20 5000 M 6008 5721 21071 22958 289609 25729 27089 34918 42 12
44168 64767 68 52 610 1 70062 70 34 78098 680620 687118 94024 992.7

e zu 10000 M 6671 6798 70707
22 o 5000 M 400 19416 617868 80546 101160 107600 111037 127310

172477 219648 294266
138 en 5000 M a4638 6210 12931 21872 890-6 60631 651898 664738 56680

0a64 61217 68666 6999 668879 70 16 616009 62288 90246 94767 94 803
6172 101409 10496 110248 119144 125739 131160 1330/6 186079 140448
441406 144202 142864 153797 166886 160429 162097 168462 70987 1744 46
16568 166906 1877858 191029 20056 4 201880 203 54 207149 20 166 218768
121248 2268 252212 254009 204852 28999 24490 260099 26707 260670
8607062 272647 282814 286779 286861 2916826 201934 29 767 2098576

840 zu 1000 M 1247 2811 12180 14938 16078 16846 16644 26178 26914
27970 31972 84140 41071 414568 42814 465552 46694 47141 48062 -9806
4891 66297 69091 99673 60023 6) 66 616870 8389 66947 6733 66777
T4 6 76844 6 04 81876 88625 84064 86311 87209 687 26 91067 91 865
4690 976040 986750 100040 1 0524 102422 (048-8 1 5469 106473 107960
106700 110910 110962 1444368 117346 117860 119106 7208308 120404 120823
I 823 122679 128968 147782 549 159341 129538 30616 1338757 18666 2
185 493 189826 14 307 146679 148 06 168 83 160674 16 67 1606 0 16 601
160860 164840 1649 4 16214 165 22 166509 186 008 167164 171606 172841
1784 19 174147 164460 87 05 1885 6 1638069 68958 190644 191649 192 07
19069 193204 196082 1097881 197692 198918 20. 478 205081 206767 206794
209440 210008 210862 214701 218 79 217080 217201 247794 260686 218926
21948 224008 22 5 4 226416 2 6748 220887 426669 227 06 23. 000 286 8
286064 289448 40627 42476 2444 3 20432 245965 2466 0 447116 462818
253051 266.68 268 18 263094 26 807 264 67 26 008 20697 268611 271008
2716 8 27.5567 78008 7208 276 84 277694 281173 263891 280413 286458
890477 294061 294441 294467 246418 96646 297161 297278

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die veß
den ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur Rnentgeltlichen Er

an

12 217 124110 124 78 124663 126392 126 97 14262 1.9169 12809 181 408

10 618 105788 111640 116019 119466 1100982 1286 94 180105 186700 140769
146774 151119 163676 16 85 160700 177116 (88, 78 185 83 187 1 1656683
19. 972 200598 208 1 206444 209734 214006 214740 2 47 9 2296886 281284
286159 24161 241576 24166 24 616 2560869 266691 274480 27768065 2 88093
z 28876 90613 291600 2084386 zu 1000 à 27. 1740 2964 38070 8144 7195 91768 9400 12806
13661 1 vo6 20101 2 396 27607 809 0 52607 83416 54360 8 696 6 9
87004 9 v 40996 411 6 41706 42672 4 76 44049 44062 47167 480 5
46821 622 56 57006 67806 6 616 0017 61006 6071 687034 6 976 71081
7. 04 8 78 74701 75830 76 81 76 7 78974 79666 6 840 84706 86 569
687948 8 4209 9 08 92. 04 9 868 97618 10 246 105368 104296 074 2

1279 11806 10668 110468 119154 11242 140648 1444 6 122507

18 8441 0169 I04 59 1371608 186009 108000 159449 1.069 14461 146220
Ia 11 152721 162814 16 872 153540 156516 160v 1601601 161997 162624
I 189 11 4572 104v e 165 070 160110 170868 171067 174644 1738002 1708607
17*506 1643 4 16246, 168606 156-62 167487 187859 169794 1912 4 194 4
15452 19768 200. 21 20 7131 20 40404 4065 06066 206812 0 950
20084 210284 2210811 20647 21 093 24.449 24 406 23. 434 216 68 2, 6218
2. 2217 9 24408 22464 220000 2468 2 6574 2274114 227794 2 8 11
24474 2 9 40 280648 281061 2 6406 46 067 28 220 2878 7 256006 489 76
24064 420042 24 486 245446 61278 461691 26 800 264 2 257497 269741
258 07 46 27 26418 260 01 266271 26664 46066 260 87 267 01 68v94
270447 272058 274842 46419 27 408 37 426 4741 20 496 2884 1 264 94
26624 46645 49 081 2094222 294892 294444 295617 297413 297666 2956043

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die bez
den ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur uventgeitlichen Ein
ſicht ausliegen.

Gewinn Auszug
der

19. Preuß -Sübd. (245. Preuß Klaſſen-Lofterie
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 22. April 1922.
Auf jede gezogene Nummer ſend zen o e Cewinne geſetlem,
und zwar je einer auf die Looſe gleicher Bummer in den beiden

Abteiiungen j und e

r 7 dOhne Gewähr, Nochdruck verboten,
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen
2 zu 40000 M 199081
4 zu 10000 M 5802 218930
22 zu 5000 M 23674 23581 46442 105563 165454 185892 195621 208081

261652 83174 9893
90 zu 8000 M 4998 65894 6629 10024 48324 49097 5251t 56024 67505

67340 66 92 71694 76240 959 4 95 78 103691 105944 109010 156534
14022 1450741 148258 16 297 16 972 178713 916 3 19 088 965452 164 6
202 99 210257 2118 3 2188 2 2221483 225930 288082 240098 248738 275 98
276844 278809 280 64 28.51 29 994 298051

420 zu 1000 M 1728 30 0 60 5621 7771 86514 68663 9135 9703 11589
12054 12 61 145 9 14586 15338 15438 17140 10840 22078 22224 24 53
24971 80820 3 162 33470 34-19 34791 26000 40655 42464 456 1 459590
44244 4517 46004 47741 47964 43140 40001 49107 41728 6194 52544
36051 4471 54998 6550 69 8 57075 59 5 59489 675 26 61945 6 087
6694 6 439 6838 6930 71100 72810 74279 74792 77177 806505 524-7
83705 84 21 89962 90659 9 6 1 924 7 83684 97378 9 99244 999653 100 05
101 93 103031 104555 104783 106140 105671 10578 106521 105870 140“ 43
1146 8 11 683 112633 1 6 53 114 80 181 0 123450 174 39 1 6758 127777
127965 128063 15 877 15191 153476 134866 1859 s 1868 6 141 55. 142 48
14 943 14 947 144455 14087 145561 146 3 5(040 1506 07 15472 1585 4
160067 1 0242 160 4 168917 15 408 67690 16765 188034 289527 170899
17 800 173049 1731685 17095 163087 143157 183327 188 96 168704 18 646
189742 109 209 19383 194449 195440 198 83 200013 200229 2 0325 205652
206726 2068079 240 47 2 1320 12268 21 0680 216783 216443 217746 2 9063
21 164 221187 222069 22196 225264 22341 226708 225269 223166 230231
288968 242602 2360 0 233604 41392 244688 2 4895 245103 246 11 24 938
246469 2 84656 26 469 6 276 63969 2854 266 6 289019 269409 260 47
256157 267063 267 40 209105 269750 2700 2 27 826 274576 277489 277614
277636 278162 2768745 8 62 26594 266660 286922 28 409 286689 29217 9
297 7 04940 206015 297 17

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

z zu 10000 J 2689974
s zu 500 M 3296 10077 125685 127444 177797 1917 292

148 zu 3000 M e 7798 8077 n es r e32082 27431 83575 44669 56190 97668 443 4 48073 0007 64183 561 36
5580 6883 66348 76845 7886 82767 66600 878 0 86167 88449 89991
*1o29 93183 94473 102505 107521 112960 (17661 118227 170874 1807
132432 134611 14 5654 15938 162714 1 0768 171673 17 654 161624 16 9 9
z s Es 8 0777 20822 21 668 215435 217102 224129 280 6
z za z3 246866 249160 249611 20806 26699 276308 276660

864 zu 6060 H. 1001 2228 8716 9942 11016 114 g205654 21.87 2048 25650 27547 291 9 29259 23677
4170 41414 43 1I1 44733 47656 4629 52468 6 958 60601 262097

65 44 58479 50852 5 923 57 22 658324 59541 60120 62764 68768 70 43
71 76746 7695 025 812068 46057 5616 6216 6 618 38497 8996

94343 9474 9801 100942 102 38 107456 108019 112644 110875 114 63
4 1 s3 5 1491 0 1 0367 121797 11956 12 66 1..7 2 124809 124669

4910 126-50 1605 128662 18 716 132 06 133786 134600 154 50 13 227
186957 127803 139455 149885 121020 1414658 1446413 143490 14408 144 23
1-769 151096 16 528 164277 164747 1550986 106425 1520 169940 164 36
361221 164278 16083 16661 16664 600 1600009 17 1810 17516 17287
270149 180234 181417 181897 1 008 190466 91502 194 04 1935484 19 233
29282 19 I 2 200112 200020 20742 2068 10614 2106 8 2161 24
2 216948 218947 2 94897 21965 22 047 221481 22707 227616 250864
28 86 239 68 9 89 239789 2908 2-2443 24 6 0 246486 46109 248 34
26 106 254494 264027 246861 257847 266 50 269678 26006 266 189 260009
257 a 8 2672 277545 26 048 266048 26 061 26 491 260690 268245
369 00 289466 289640 290028 294981 298161 29 6 28131

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die deit
den ſtaatlichen Poterie Kinnehmern zur Unnentgeltlichen Ein
ſicht ausliegen.
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